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frazTunnelpläne
Der Verkehr auf unserer
Nord-Südachse nimmt kon-
tinuierlich zu. Da macht
man sich beim Baudeparte-
ment schon Gedanken über
eine Verbesserung der Ver-
kehrskapazität. Beispiels-
weise mittels eines Tunnels
zwischen Herblingen und
dem Kesslerloch.

Es tut sich was
Seit Jahren beschäftigt sich
die Stadt mit der Aufwer-
tung des Rheinufers – bisher
erfolglos. Ein offener Mit-
wirkungsprozess bringt nun
wieder frischen Wind in die
Angelegenheit.  Moderator
Cyrill Häring über Vorge-
hen, Ideen und die schwie-
rigsten Knacknüsse.

• «Taverna Hellas»: Grie-
chischer Abend in der Fass-
beiz mit Livemusik
• Micha Lewinskys «Der
Freund» ist Träger des
Schweizer Filmpreises
• Konzert im Dolder 2: «Je-
remiha» & «Phonodrive»
• Doku über Bruno Man-
sers Leben im Dschungel

Das Heim
online finden
Hunderte von Wohnungen und
Häusern zur Miete oder zum
Verkauf wie auch eine Daten-
bank über Baulandreserven in
allen Gemeinden sind auf der
Internetplattform schaumal.ch
zu finden – wie die Lofts in der
ehemaligen Spielkartenfabrik
in Neuhausen (Bild). Das
Wohnortmarketing der kanto-
nalen Wirtschaftsförderung ar-
beitet mit einer nationalen und
einer regionalen Immobilien-
plattform zusammen. Man
kann sein Heim online suchen
– aber reell angucken ist ein
Muss.
(Foto: Peter Pfister)
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Dem Sachzwang ein Schnippchen schlagen

Niemand hört es gern, aber dass
der MIV – der «motorisierte In-
dividualverkehr» – nach wie vor
kontinuierlich zunimmt, ist eine
Tatsache. Wir hören das nicht
gern, weil wir daneben auch wis-
sen, dass mehr Verkehr automa-
tisch zu mehr oder mindestens
zu breiteren Strassen führt. Und
vermutlich gibt es heutzutage
kaum mehr jemanden, der Freu-
de daran hat, wenn ein (weite-
res) Stück Natur zubetoniert
wird. Es handelt sich also um ei-
nen klassischen Sachzwang. Ein
alles andere als beliebter Begriff.

Diesem Sachzwang, so scheint
es, möchte das kantonale Bau-
departement ein Schnippchen
schlagen. Dazu wollen die Pla-
ner gleich mit der grossen Kelle
anrichten: Zwischen Herblingen

und dem Kesslerloch soll, statt
der bislang existierenden
Schnell-Strasse J15, ein Tunnel
entstehen. Das brächte zwei
entscheidende Vorteile mit sich:
Erstens könnte so die Strasse
auf vier Spuren verbreitert wer-
den, was auf dem bestehenden
Trassee aus Naturschutzgrün-
den nicht möglich ist. Zweitens
würde dadurch die Strasse
durch das an sich romantische
Fulachtal unnötig, könnte also
verschwinden (was man heute
«Rückbau» nennt), und die gan-
ze Umgebung würde eine deutli-
che Aufwertung erfahren. Ein
scheinbares Paradox: Durch den
Bau einer neuen Strasse könnte
ein Stück wertvolles Land rena-
turiert werden.

Dass es noch ein langer Weg
sein wird bis zu einer Realisation
dieses erst vage abgesteckten
Unterfangens, ist klar. Und die
Geschichte wird wohl nur dann
funktionieren, wenn die Schaff-
hauser Kantonsregierung es
schafft, die J15 zur National-
strasse aufwerten zu lassen.
Noch sind zwar keine Kosten be-

kannt, aber es ist davon auszuge-
hen, dass diese beträchtlich sein
werden – da wäre es natürlich
vor allem einmal praktisch, wenn
der Bund die Kosten übernehmen
würde. Und, nicht zu vergessen,
das Schaffhauser Stimmvolk
müsste zu dieser Transformation
seinen Segen geben.

Tunnel gebaut, Verkehr ver-
locht, Strasse abgerissen, alles
paletti? Ein kleiner Gedanke sei
an dieser Stelle noch erlaubt. Es
geht nicht zuletzt um die Um-
weltbilanz eines solchen Vorha-
bens. Um ein solches Bauwerk
zu schaffen, muss viel Energie
aufgewendet werden. Nicht nur
für den Bau, sondern auch für
all die Jahre danach, für den Un-
terhalt, die Entlüftung. Der MIV
verschmutzt auch die Umwelt,
wenn er unterirdisch fährt. Er
wird auch weiterhin – und in
weit höherem Masse – seinen
Tribut fordern, wenn die Stadt-
tangente auf vier Spuren erwei-
tert werden soll, was nach Aus-
sage der Baudirektion eine Fra-
ge der Zeit ist. Halt eben doch:
ein Sachzwang.

René Uhlmann zum
Tunnelprojekt durch
das Fulachtal
(vgl. Seite 3)
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Der Verkehr auf der Nord-Süd-Achse hat weiter zugenommen

Endziel ist der Ausbau auf vier Spuren
Auch im vergangenen Jahr hat

der Verkehr auf der Nord-Süd-

achse zwischen Schaffhausen

und Thayngen zugenommen.

Das bestätigt die Verkehrszäh-

lung, die gestern den Medien

vorgestellt wurde. Die Konse-

quenzen: Laut Baudirektor

Reto Dubach ist langfristig ein

Ausbau auf vier Spuren not-

wendig. Bereits gibt es Vorstel-

lungen eines neuen Strassen-

tunnels zwischen Herblingen

und dem Kesslerloch.

RENÉ UHLMANN

Die Zahlen sind deutlich: Mit
durchschnittlich 24‘430 Fahr-
zeugen täglich hat die Verkehrs-
frequenz auf der A4 (Fäsen-
staubtunnel) um 4,3 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr zugenom-
men. Beim Zoll Thayngen wur-
den 6,1 Prozent Zunahme fest-
gestellt, das sind 13‘223 Fahr-
zeuge täglich. Gründe sieht
Baudirektor Reto Dubach in der
momentan guten Konjunkturla-
ge der Schweiz mit einer florie-
renden Exportwirtschaft. Dazu
kommt der günstige Franken-
kurs, welcher «den Grenzver-
kehr für Benzin- und Einkaufs-
tourismus stark ansteigen lässt».
In einem ist sich Dubach sicher:
Der Verkehr wird weiter zuneh-
men. Die direkten Folgen:
Schon in «spätestens zehn Jah-
ren» wird es auf der Stadttan-
gente A4 zu einem Verkehrseng-
pass kommen. Und um das zu
verhindern, «muss jetzt die Pla-
nung für den Ausbau der Stadt-
tangente vorangetrieben wer-
den». Im Klartext heisst das für
den Baudirektor: «Endziel muss
der vierspurige Ausbau sein zwi-
schen Flurlingen und Bietin-
gen.» Die Regierung geht davon
aus, dass – im Bereich der Stadt
Schaffhausen – dieser Ausbau
auf dem Trassee der bestehen-
den Durchfahrt zu erfolgen hat.

Weiträumige Umfahrungen (die
noch vor kurzem im Gespräch
waren) seien aus der Diskussion
gefallen.

SCHNELLE VERBINDUNG GESUCHT

Eine Studie, die von der Baudi-
rektion in Auftrag gegeben wur-
de, beschäftigt sich aber mit ei-

nem anderen Strassenabschnitt:
Nämlich mit der J 15, die in ab-
sehbarer Zeit ebenfalls auf vier
Spuren erweitert werden soll. Es
geht um die Verbindung von der
A4 mit der deutschen Autobahn
A81, was eine schnelle Verbin-
dung zwischen Schaffhausen
und Stuttgart bringen würde. Die
Sache hat allerdings einen Ha-
ken: Im Bereich von Herblingen
bis zum Kesslerloch führt die be-
stehende Strasse durch nationale
Schutzobjekte, nämlich Flach-
moore sowie durch einen Wild-
tierkorridor von überregionaler
Bedeutung. Die Bundesverfas-
sung sagt nun aber (Art. 78, Abs.
5): «Moore und Moorlandschaf-
ten von besonderer Schönheit
und gesamtschweizerischer Be-
deutung sind geschützt. Es dür-
fen darin weder Anlagen gebaut
noch Bodenveränderungen vor-
genommen werden.» Im Klar-
text: Die J15 ist eine «altrecht-
lich erstellte Strasse». Diese
kann zwar im heutigen Zustand
bestehen bleiben, aber ein Aus-
bau im Bereich des Moores ist
schlicht nicht möglich. Zu die-
sem Schluss kommt ein Gutach-

Moorgebiet «Weierwiesen», dahinter die J15: Eine Tunnelumfahrung würde das ganze Fulachtal
wesentlich aufwerten.   (Foto: Peter Pfister)

Wenig echter
Transitverkehr
Bei den neuen Verkehrszäh-
lungen wurde eine über-
durchschnittliche Zunahme
an den Verkehrsübergängen
Thayngen und Bargen festge-
stellt. Zwar kommt ein Teil
des Verkehrs nur über die
Grenze; erstaunlich ist jedoch
die  Tatsache, dass  der echte
Transitverkehr nur gerade 20
bis 25 Prozent des Gesamt-
aufkommens ausmacht, beim
grossen Rest handelt es sich
um «hausgemachten» Ziel-
und Quellverkehr. (R.U.)

ten, das die Baudirektion kürz-
lich in Auftrag gegeben hat.

AUSBAU NUR MIT TUNNEL

Sollte in diesem Bereich tat-
sächlich ein Ausbau (auf vier
Spuren) erfolgen, kann dies nur
mit einer Tunnelvariante ge-
schehen. Die Vorteile wären,
dass mit einer solchen Variante
die bestehende Strasse aufgeho-
ben und das Fulachtal wieder zu
einem Naherholungsgebiet  mit
Velo- und Wanderweg aufgewer-
tet werden könnte. Natürlich ist
das eine aufwendige Angelegen-
heit. Aus diesem Grund hat die
Schaffhauser Regierung auch
beantragt, die J15 zu einer Nati-
onalstrasse zu «befördern»:
Dann müsste nämlich der Bund
für die entstehenden Kosten
aufkommen. Der Entscheid
wird noch in diesem Jahr erwar-
tet. Ebenfalls in diesem Jahr,
voraussichtlich im Juni will das
Baudepartement die «Bestvari-
ante A4 – A81, nach ökologi-
schen, ökonomischen und tech-
nischen Kriterien» der Öffent-
lichkeit vorstellen.
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«Man soll nicht 20 Jahre warten müssen»
az Cyrill Häring, die Stadt be-
schäftigt sich schon seit Jahren
erfolglos mit der Aufwertung des
Rheinufers. Weshalb soll nun ge-
rade der Mitwirkungsprozess zu
einer befriedigenden und nach-
haltigen Lösung führen?
Cyrill Häring In der Vorbereitung
auf meine Arbeit hier in Schaff-
hausen habe ich mich umfassend
über den Stand der Dinge infor-
miert, und dabei ist mir immer
wieder aufgefallen, wie ein-
schneidend das Erlebnis einer für
den Verkehr gesperrten Rhein-
uferstrasse während der Feier-
lichkeiten für «SH500» war. Die-
ses Augustwochenende aus dem
Jahr 2001 wirkt immer noch
nach. Seither wurde eine Initiati-
ve zur Attraktivierung des Rhein-
ufers eingereicht und in eine Mo-
tion umgewandelt, die nun den
Mitwirkungsprozess unter mei-
ner Moderation angestossen hat.
Der politische Wille, etwas zu un-
ternehmen, ist da; die Zeit für
eine Veränderung ist reif.

Welche kurz- und welche lang-
fristigen Ziele verfolgt der Mit-
wirkungsprozess?
Einerseits haben wir das forma-

le Ziel, bis Ende Jahr eine Pla-
nungsgrundlage für die Aufwer-
tung des Rheinufers vorzulegen.
Andererseits das ideelle Ziel,
dank des Mitwirkungsprozesses
eine breitere Zustimmung für
kommende Massnahmen zu er-
reichen. Kommt ein Vorschlag
vors Volk, wird er breit abge-
stützt sein.

Wir werden einen Gesamtplan
erstellen, auf dessen Grundlage
möglichst schnell einzelne
Schritte verwirklicht werden
können. Natürlich darf man auch
seine Visionen nicht aus den Au-
gen verlieren. Wir wollen aber
keine Entweder-Oder-Lösung:
Man soll nicht zwanzig Jahre auf
eine spektakuläre Lösung warten
müssen und in der Zwischenzeit
geschieht überhaupt nichts.

Wer nimmt am Mitwirkungs-
prozess teil?
Im Vorfeld haben wir ungefähr 50
Organisationen angeschrieben
und auch die Öffentlichkeit zur
Teilnahme aufgefordert. Nun ar-
beiten wir in sechs Gesprächs-
gruppen; etwa 40 der insgesamt
90 Teilnehmenden sind Anwoh-
ner und interessierte Privatper-

sonen, die restlichen 50 sind Or-
ganisationsvertreter aus Quar-
tiervereinen, Verbänden, Unter-
nehmen und Kultur. Ferner sind
sämtliche politischen Parteien
vertreten. Zu allen Teilnehmen-
den habe ich persönlich Kontakt
aufgenommen, und meine offene
Mailbox und mein offenes Tele-
fon werden zu meiner Freude
rege genutzt. Parallel zum Mit-
wirkungsprozess werde ich mit
einer KV-Schulklasse einen
Workshop zum Thema durchfüh-
ren, der weitere Inputs liefert.

Im Februar haben sich die ein-
zelnen Gruppen zur ersten von
drei Gesprächsrunden getroffen.
Wie ist die Sache angelaufen?
Schon zum jetzigen Zeitpunkt
kristallisiert sich in einigen Punk-
ten ein breiter Konsens heraus.
Die Rhybadi ist ein gutes Bei-
spiel: Man ist sich einig, dass sie

für die Badenden da sein muss
und ihre Architektur überzeugt.
Es sollen aber noch viel mehr
Leute von ihr profitieren können.

In anderen Punkten gehen die
Meinungen stark auseinander.
Der Dissens über die Neugestal-
tung des Freien Platzes hat sich
schon in unseren Gesprächs-
gruppen abgezeichnet: Die ei-
nen wollten die Pläne sofort
umgesetzt haben, die anderen
unbedingt noch warten. Im städ-
tischen Parlament wurde die
Vorlage schliesslich mit 23 zu 22
Stimmen zurückgewiesen.

Wie muss man sich das Vorgehen
der einzelnen Gruppen vorstel-
len? Handelt es sich dabei um
wildes Brainstorming oder müs-
sen bestimmte Randbedingun-
gen berücksichtigt werden?
Die Gesprächsrunden sind im
Dreischritt «Sammeln – Ordnen
– Gewichten» strukturiert. In der
ersten Runde wurden Ideen vor-
gebracht, im März und April wird
diese breite Ideensammlung ge-
ordnet und im Mai dann gewich-
tet. Im zweiten Halbjahr sollen
diese Ideen zu einer Planungs-
grundlage verarbeitet werden.

«Wir wollen
keine Entweder-
Oder-Lösung»

«Es ist mein
persönlicher
Ehrgeiz, dass etwas
wirklich Gutes in
Gang gesetzt
wird!», sagt Cyrill
Häring, Moderator
des Mitwirkungs-
prozesses.
(Foto: Peter Pfister)
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Das Ziel der ersten Runde war es,
Ideen auf den Tisch zu legen und
nach Möglichkeiten und Bedingun-
gen zu fragen. Zur Eröffnung des
Prozesses hat jeder Teilnehmer sei-
ne drei dringendsten Anliegen ans
Rheinufer auf ein Kärtchen notiert.
Dabei konnte man sowohl konkre-
te Ideen äussern als auch Wünsche
zum Vorgehen anbringen. So haben
wir 300 Ideen gesammelt, die nun
neben den Gesprächsprotokollen,
Teilnehmerlisten und weiteren In-
formationen auf unserer Website
www.rheinufer-sh.ch veröffentlicht
werden.

Liegen schon erste Ergebnisse
vor?
Das Rheinufer lässt sich in zwei
Hauptteile gliedern, die separat
diskutiert werden: Zwischen Kraft-
werk und Feuerthalerbrücke geht
es um die Frage, wie ein Zugang
zum Rhein geschaffen werden
kann. In diesem Gebiet liegen auch
Rhybadi und Kammgarnareal, wo
man relativ schnell etwas unter-
nehmen könnte. Im oberen Teil
zwischen Feuerthalerbrücke und
Lindli ist der Handlungsbedarf we-
niger gross und das Vorgehen punk-
tueller. Mit Freiem Platz, Lindli
und Gaswerk sind aber auch dort
Projekte, die es zu diskutieren gilt.

Obwohl theoretisch alles mög-
lich gewesen wäre, ging man real-
politisch an das Ganze heran. Na-
türlich gab es auch verrückte Ein-
fälle, viele Ideen waren aber nicht
neu. Was praktisch immer zur
Sprache gekommen ist, ist der
Wunsch nach einem Fussgänger-
übergang im Bereich zwischen
Feuerthalerbrücke und Kraftwerk.
Man möchte den Rhein wieder
spüren können! Schliesslich gab es
auch kritische Stimmen, die den
Ruf nach einem Zugang zum Rhein
grundsätzlich in Frage stellten.

Welche Ideen gibt es zur Knack-
nuss Rheinuferstrasse?
Diesbezüglich zeigte sich viel Prag-
matismus. «Wir müssen einfach mit
der Strasse leben», war eine oft ge-
hörte Äusserung. Deswegen müs-
sen nun einzelne Massnahmen, um
den Fussgängern die Überquerung
der Strasse zu erleichtern, geprüft
werden. Kann die Strasse abge-
senkt oder übertunnelt werden?
Muss sie wirklich gerade verlaufen
oder könnte sie auch mäandrieren?
Ich habe herausgespürt, dass man

nicht das Hauptübel lösen und erst
dann alles andere machen will, son-
dern Schritt für Schritt kleine Din-
ge ändern möchte, die schliesslich
im Gesamten eine merkliche Ver-
besserung herbeiführen würden.

Cyrill Häring, Sie stammen aus
Basel. Ist es für einen Aussenste-
henden schwieriger, den Mitwir-
kungsprozess zu leiten, oder kön-
nen Sie so sogar leichter frischen
Wind in die Sache bringen?
Ich gehe ja nicht mit meinen eige-
nen Ideen voran, sondern muss Be-
dingungen schaffen, damit sich die

Ideen der Gesprächsteilnehmer gut
entfalten können. Es ist wie ein
Jahreslauf in der Natur: Ich habe
den Humus bereit gestellt und jetzt
kommen die ersten Pflänzchen
hervor. Es folgen Blüte- und Ernte-
zeit und Ende Jahr legen wir dann
den fertigen Planungsbericht unter
den Weihnachtsbaum! Für mich ist
dieser Mitwirkungsprozess nicht
einfach ein Job wie jeder andere.
Ich habe mich sehr mit Schaffhau-
sen verbunden, bin mehrmals pro
Woche hier und versuche, die At-
mosphäre in der Stadt kennen zu
lernen. Bei der Zusammenstellung
der Gesprächsgruppen habe ich be-
merkt, dass die Leute – noch mehr
als in Basel – viele Hüte tragen. Je-
der kennt praktisch jeden, und in
den Gruppen muss man das natür-
lich beachten. Es ist mein persönli-
cher Ehrgeiz, dass etwas wirklich
Gutes in Gang gesetzt wird! Ich will
nicht einfach meinen Bericht ablie-

fern, und der Fall ist erledigt. Was
mit dem Rheinufer geschieht, wer-
de ich genau weiterverfolgen.

Schaffhausens Beziehung zum
Rhein hat sich in den letzten Jahr-
hunderten ziemlich verändert.
Können Sie die geschichtliche Ent-
wicklung kurz zusammenfassen?
Wenn man nur ein paar Jahre zu-
rückgeht, ist das Schlüsselerlebnis
vom Augustwochenende 2001 inte-
ressant: «Wir Schaffhauserinnen
und Schaffhauser sind am Rhein zu
Hause. Wir haben es damals erlebt
und haben realisiert, dass es diese
Strasse ist, die uns vom Rhein
trennt.» 1969, als die Rheinufer-
strasse gebaut wurde, sah die Situa-
tion anders aus. Der Historiker Karl
Schib schreibt dazu, dass diese
Strasse den Schaffhausern den
Rhein zurückgegeben habe. Das ist
doch wirklich verrückt. Tatsächlich
gelangte man zuvor als Fussgänger
gar nicht an den Rhein. Die Häuser
grenzten ans Wasser, Gewerbebe-
triebe nutzten den Fluss. Bis Mitte
des letzten Jahrhunderts hat man
den Rhein als Ort der Arbeit und
der Wasserkraft gesehen. Erst ab
Mitte des 20. Jahrhunderts wurde
er zum Ort der Freizeit.

Sind Sie zuversichtlich, dass den
Schaffhausern der Zugang zum
Rhein bald eröffnet wird?
Ich glaube, dass aus diesem Mit-
wirkungsprozess auch für die poli-
tische Umsetzung Kraft entsteht.
Das Engagement und der Good-
will von allen Seiten ist gross. Das
Allerschlimmste für mich wäre,
wenn man sich entscheiden wür-
de, nichts zu unternehmen. Es
kann etwas optimiert werden – es
muss etwas optimiert werden.

INTERVIEW: ELISABETH HASLER

«Die Zeit für eine
Veränderung ist reif»

Der Basler Unternehmens-Kultur-Berater hat sich intensiv mit der Ge-
schichte des Schaffhauser Rheinufers beschäftigt.      (Foto: Peter Pfister)

Auch in seiner Heimat-
stadt Basel geniesst Cy-
rill Häring den Blick auf
den Rhein. Hier in
Schaffhausen tut er dies
aber gewissermassen pro-
fessionell: Seit Januar lei-
tet er als Moderator den
Mitwirkungspro-  zesses
Rheinufer. In den letzten
Jahren hat der promo-
vierte Jurist und Unter-
nehmens-Kultur-Berater
diverse Reorganisationen
von Unternehmen im
Bildungs- und Kulturbe-
reich geleitet, so auch
dienige der «schwange-
ren Auster», dem Haus
der Kulturen der Welt in
Berlin. Sein Interesse für
Orte und deren Men-
schen führte Häring in
den 1970er-Jahren nach
Russland. Er wollte nicht
akzeptieren, dass ihm
wegen des Eisernen Vor-
hangs ein Drittel Europas
verschlossen bleiben soll-
te. Also lernte er Russisch
an der Uni in Basel und
absolvierte einen Studi-
enaufenthalt an einer
Uni in Moskau.  Seine
Begeisterung für Osteur-
opa hat seither nicht
nachgelassen und ist ihm
eine grosse Quelle der
Bereicherung und Inspi-
ration. In Russland, der
Ukraine und Georgien
hat Häring diverse Pro-
jekte begleitet und Be-
hindertenheime in Sibiri-
en aufgebaut. Gemein-
sam mit seiner Frau lehrt
er an der Universität
Tiflis Organisationspsy-
chologie. Trotz grosser
Projekte im In- und Aus-
land sind es die Men-
schen, die im Zentrum
seines Interesses stehen.
Er ist sehr mit der Natur
verbunden (hat einen
Rebbaukurs absolviert)
und geht auf seinen vie-
len Reisen gerne der zeit-
genössischen Architektur
nach. All das spielt auch
beim Mitwirkungspro-
zess eine wichtige Rolle.
(eh.)



Stellen

STADT SCHAFFHAUSEN
EINWOHNERDIENSTE
BESTATTUNGSAMT

Das Bestattungsamt berät die Kundschaft bei
Fragen im Zusammenhang mit Todesfällen und ist
erster Ansprechpartner bei einem Sterbefall. Es ist
zuständig für Einsargungen, Überführungen, Kre-
mierungen und die Organisation von Bestattungs-
feierlichkeiten.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir auf den
1. Juni 2008 oder nach Vereinbarung eine / einen

MITARBEITERIN / MITARBEITER
BESTATTUNGSAMT (100 %)

Das Aufgabengebiet umfasst im Wesentlichen:
• Einsargung und Transporte verstorbener

Personen
• Organisation der Bestattungsfeierlichkeiten
• Vornahme der Kremationen, Bestattungen und

Abdankungsfeiern
• administrative Arbeiten im Zusammenhang mit

Todesfällen (EDV-Kenntnisse erforderlich)
• Leisten von Pikettdiensten (Einsätze ausserhalb

der Bürozeiten)

Wir erwarten von Ihnen:
• abgeschlossene Berufslehre oder gleichwertige

Ausbildung, vorzugsweise im technischen
Bereich

• ausgeglichenen, ruhigen Charakter
• gute körperliche Verfassung
• selbstständige, zuverlässige Arbeitsweise
• Flexibilität, Teamfähigkeit und Belastbarkeit
• Führerausweis Kat. B (Personenwagen)

Die Aufgabenbereiche erfordern einerseits psy-
chische und physische Robustheit in schwierigen
Situationen, andererseits auch viel Einfühlungs-
vermögen gegenüber trauernden Hinterbliebenen.

Wir bieten ein angenehmes Arbeitsklima, eine
gründliche Einführung in die neuen Arbeitsgebiete
und eine den Anforderungen entsprechende Ent-
löhnung gemäss Richtlinien der Stadt Schaffhausen.

Falls Sie an dieser vielseitigen Tätigkeit interessiert
sind, senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung bitte
bis zum 20. März 2008 an:

Gianni Dalla Vecchia, Bereichsleiter Einwohner-
dienste, Stadthaus, 8200 Schaffhausen.
(Telefon 052 632 52 55)

Auskünfte zu dieser Stelle erhalten Sie bei Jürg
Lenggenhager, Leiter Bestattungsamt, Telefon 052
632 54 91, E-Mail: bestattungsamt@stsh.ch.

Das SVA Schaffhausen ist ein modernes Dienstleistungs-
zentrum mit Aufgaben in den Bereichen AHV, IV, Fami-
lienausgleichskasse, Prämienverbilligung und Arbeits-
losenkasse sowie in angrenzenden Versicherungszwei-
gen. Unser Team «Service Center» braucht Verstärkung.
Wir suchen eine/n kaufmännische/n

Sachbearbeiterin /
Sachbearbeiter 70 %

Das Service Center erfüllt verschiedene Aufgaben für
das ganze SVA. Hauptbereiche sind der Empfangsschal-
ter und die Telefonzentrale, die Verwaltung der Stamm-
daten für sämtliche Fachabteilungen und die elektroni-
sche Verarbeitung der Eingangspost.

Sie sind dienstleistungsorientiert und flexibel und arbei-
ten gerne selbstständig. Kaufmännische Berufserfah-
rung mit Kundenkontakt setzen wir für diese Tätigkeit
voraus. Sie arbeiten sehr exakt und professionell mit
den MS-Office-Programmen. Wenn Sie eine kommuni-
kative Person mit sehr guten Umgangsformen sind, soll-
ten wir uns kennen lernen.

Wir bieten eine gründliche Einarbeitung, permanente
Weiterbildung und einen modern eingerichteten Arbeits-
platz im Herzen der Altstadt von Schaffhausen (2 Geh-
minuten vom Bahnhof).

Wenn Sie sich auf eine interessante Herausforderung
einlassen wollen, freuen wir uns auf Ihre vollständige
Bewerbung mit Foto.

SVA Schaffhausen
Antoinette Baumann, Personalverantwortliche
Oberstadt 9
8200 Schaffhausen
Telefon 052 632 61 37
E-Mail: antoinette.baumann@svash.ch
www.svash.ch

Die Erziehungspause
ist vorbei
Wiedereinsteigerin mit KV-Abschluss
sucht neue berufliche Herausforderung im
Teilzeitpensum in den Regionen: Winter-
thur, Schaffhausen und Stein am Rhein.

Ich freue mich über Ihren Anruf
079 823 54 66

Allrounder aus der
grafischen Branche
mit Erfahrung als Fotoretoucheur, Gravur-
zeichner, Kleinoffsetdrucker, Druckaus-
rüster, Tampondrucker, handwerklich ge-
schickt, gutes technisches Verständnis
sucht allgemein Arbeit in Industrie und
Gewerbe!

schaffhauser az, Postfach 36, 8201
Schaffhausen, Chiffre13032008

Stellengesuche

Inserate aufgeben in der

schaffhauser az:

E-Mail: az-inserat@bluewin.ch

Fax: 052 633 08 34

Unrichtig
adressierte
Zeitungen

(auch neue
Strassennamen
und Haus-
nummerierungen)

werden von
der Post
als
unzustellbar
zurück-
gesandt.

Wir bitten Sie, uns
Ihre neue Adresse
mitzuteilen

schaffhauser az,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-
az@bluewin.ch
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Fusion Unterer Reiat: Mitwirkungsverfahren ist angelaufen

Was im Klettgau nicht geht, geschieht im Reiat
Welch ein Unterschied! Wäh-

rend sich die Fusion von Wil-

chingen, Trasadingen und

Neunkirch zerschlagen hat,

schreitet man im Unteren

Reiat mit einem Zusammen-

schluss munter voran. Der

Druck auf die einzelnen Ge-

meinden ist offenbar nicht für

alle gleich stark.

An der Informationsveran-
staltung, die letzte Woche im Re-
ckensaal in Thayngen stattfand,
hat der Thaynger Gemeinderat
die Höhe dieses Staatsbeitrages
offiziell zur Kenntnis genom-
men, wie er den Medien mitteil-
te. Gekommen sind 250 bis 280
Personen, die sich Reden von
Gemeindepräsident Bernhard
Müller, Volkswirtschaftsdirektor
Erhard Meister und der Altdor-
fer Gemeindepräsidentin Heidi
Fuchs anhörten. Müller teilte
der Versammlung mit, der fest-
gesetzte Entschuldungsbeitrag
in der Höhe von 4,2 Millionen
Franken basiere auf rund 70
Prozent der in den Arbeitsgrup-
pen ermittelten Kosten für An-
passungen und aufgeschobene
Investitionen in den Bereichen
Kanalisation, Wasser, Strassen
und Reiatschulhaus in den vier
Gemeinden. Der Betrag wird
bei einer Fusion sofort an die
Gemeinde Thayngen als Einmal-
zahlung fällig und verbessert
den Finanzplan markant. Weiter
gehen die stillen Reserven aus
den Gemeinderechnungen der
vier Gemeinden, die den Zu-
sammenschluss mit Thayngen
suchen, in der Höhe von gut
zwei Millionen Franken eben-

falls in die Gemeinderechnung
Thayngen über.

Die Weiterführung des Res-
sourcenausgleichs von total 2,7
Millionen Franken für die Jahre
2009 bis 2017 werde garantiert,
zeigt sich der Gemeinderat
Thayngen erleichtert. Bisher
hätten die  Gemeinden des un-
teren Reiats im Durchschnitt der
Jahre 2006 und 2007 pro Jahr
381‘945 Franken als Finanzaus-
gleich erhalten. Diese Beiträge
würden nun, so der Gemeinde-
rat, gestaffelt über den erwähn-
ten Zeitraum weiter ausgerich-
tet und der neuen Gemeinde
Thayngen zufallen.

Wieso scheint ein Zusammen-
schluss im unteren Reiat zu ge-
hen, was im Klettgau nicht ging?
Natürlich war das erste Beispiel
der 2003 positiv verlaufenen
Fusion von Barzheim mit
Thayngen prägend. Im Vorfeld
dieses Gemeindezusammen-
schlusses gab es auch viele Emo-
tionen, manchmal sogar zornige
Ausbrüche. Und was in dieser
Zeit in Hemmental, wo über ei-
nen Anschluss an Schaffhausen
nachgedacht wird, im Dorf ab-
geht, ist auch geprägt von star-
ken Emotionen (vgl. «az» vom
21. Februar). Die kleinen Ge-

meinden im Reiat haben offen-
bar dazugelernt. Oder ist der
Druck zu stark geworden?

Die Exekutiven der fünf Ge-
meinden im Reiat haben gute
Vorarbeit geleistet. Basierend
auf dem Gesuch zur  Aufnahme
von Verhandlungen im Hinblick
auf einen Gemeindezusammen-
schluss der vier Gemeinden des
unteren Reiats vom 1. März
2005 hat der Gemeinderat
Thayngen «den intensiven
Wunsch eines sehr breiten Be-
völkerungsteils aus der Region
für einen Anschluss an die Ge-
meinde Thayngen wahrnehmen
können», wurde den Medien
mitgeteilt. Dieser Eindruck sei
während der letzten Jahre in
den vorbereitenden Teamarbei-
ten noch verstärkt worden. Ge-
meindepräsident Bernhard Mül-
ler teilte der «az» auf Anfrage
mit: «Diese geschichtsträchtige
Tragweite geht für den Gemein-
derat weit über ein normales po-
litisches Geschäft hinaus.» Es
sei zukunftsweisend für die Be-
völkerung der ganzen Region
und darüber hinaus. Der Ge-
meinderat habe deshalb ein-
stimmig beschlossen, diesen Zu-
sammenschluss anzustreben.
Diese Überzeugung, dass nur
eine Fusion in die Zukunft führt,
fehlte den drei Gemeinden im
Klettgau offenbar.

Damit nun die Thaynger wie
auch die Bevölkerung des Unte-
ren Reiats über Fakten, Zahlen
und Vertrag debattieren könn-
ten, werde in nächster Zeit ein
Entwurf der Vorlage zum Fusi-
onsprojekt an die Haushaltun-
gen zur Vernehmlassung zuge-
stellt, sagte Gemeindepräsident
Müller am Informations-Abend.

 Ab Ende März bis Ende Mai
seien zudem jeweils am Samstag
von 9 bis 12 Uhr einzelne Ge-
meinderäte der fünf betroffenen
Gemeinden in der Bibliothek
anwesend, um Fragen der Be-
völkerung zu beantworten. Aus-
serdem werde, so Müller, ein
überparteiliches Komitee Akti-
vitäten veranstalten.

Nach emotionalen Debatten hat sich Barzheim vor fünf Jahren
Thayngen angeschlossen.            (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

Das Fusionsprojekt «Chläggi«
wurde vorletzte Woche abrupt
abgebrochen (vgl. «az» vom 28.
Februar). Dieser Entscheid wird
den Gemeindeversammlungen
von Wilchingen, Trasadingen
und Neunkirch am 9. April be-
antragt. Man habe sich nicht auf
einen gemeinsamen Finanzplan
für die vereinigte Gemeinde ei-
nigen können, hiess es. Laut
Meinrad Gnädinger, Sekretär im
Volkswirtschaftsdepartement,
habe der Regierungsrat nicht
über einen Staatsbeitrag für die
Klettgauer Gemeinden ent-
schieden, weil kein formelles
Gesuch dazu gestellt worden
sei. «Aufgrund zur Vorprüfung
eingereichter Unterlagen sind
lediglich Vorabklärungen er-
folgt», erklärte Gnädinger.

MILLIONEN VOM KANTON

Da haben es die Gemeinden
Thayngen, Altdorf, Bibern, Ho-
fen und Opfertshofen offenbar
leichter. Der Regierungsrat hat
ihnen vor bald drei Wochen im
Fall eines Zusammenschlusses
einen Beitrag von insgesamt 6,9
Millionen Franken zugesichert.
Dieser setze sich zusammen aus
einem Entschuldungsbeitrag in
der Höhe von 4,2 Millionen
Franken und der gesetzlich vor-
gesehenen Weiterführung des
Ressourcenausgleichs für die
Gemeinden des unteren Reiats
in der Höhe von 2,7 Millionen
Franken, wie der Regierungsrat
damals mitteilte.



Bahnhofstrasse 63
Zürich

®

Guter Geschmack ist es, allen Übertreibungen zu
widerstehen. Was nicht heissen soll, dass Mode für
grosse Grössen langweilig sein muss! Neben dem
Einfachen und Schlichten findet auch das Gewagte, ja
selbst das Ausgefallene immer wieder Gefallen. Und
genau das bringt der Modefrühling 2008 – von allem
etwas! Denn Mode ist bekanntlich ja, was gefällt . . .

Immer etwas Neues zu sehen gibt es in nächster Zeit
bei Madame an der Bahnhofstrasse Zürich – denn 
ab jetzt treffen täglich neue Frühjahrs-Kollektionen der
renommiertesten Modemacher ein. Von der Alltags-
über die Business- bis hin zur Freizeitmode. Da lohnt
sich ein Besuch – wann immer Sie kommen!

Grösse 42Mode ab

VERSCHIEDENES

Für Grabsteine, Grabstein-
Reinigungen und Natursteingärten
steht Ihnen die «Werkstatt Findling»
gerne zur Verfügung.
Direkt hinter dem Bahnhof (Dianapark-
platz ), bequem zu erreichen.
Ich freue mich auf Ihren Anruf.

Tel. 077 419 18 25
David Müller, Durachweg 21,
8200 Schaffhausen

VELOBÖRSE
Samstag, 5. April 2008
in der STAHLGIESSEREI,
Mühlentalstrasse 80, SH

Annahme und Verkauf:
08.00 bis 14.00 Uhr

PRO VELO Schaffhausen (vorm. IG Velo)

Quinoa-Tag im claro und
in der Fass-Beiz
Am Samstag, 15. März 2008, zaubert das
Fass-Team mit Quinoa die wunderbarsten
Gerichte. Lassen Sie sich überraschen,
wie vielseitig das Getreide aus den Anden
fairwendet werden kann!
Und im claro erhalten Sie zu jedem Pack
Quinoa ein feines Rezept zum selber
Ausprobieren.
Besuchen Sie uns, wir freuen uns auf Sie!

Fass-Beiz, Webergasse 13, SH
claro Weltladen, Webergasse 48, SH,

BAZAR

Einsenden an:
«schaffhauser az», Bazar,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld
beiliegt.

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Klein-
inserat in der Donnerstagsaus-
gabe der «schaffhauser az» hilft
Ihnen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsenden
an: «schaffhauser az», Platz 8,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Vergessen Sie Ihre Adresse oder
Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name/Adresse:

         Tel.

Text:

(Bitte Blockschrit))
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Interview mit dem neuen Baudirektor über ein Atommüllendlager im Weinland

«Ich bin kein Freund von ‚Benken’»
Baudirektor Reto Dubach will

nachhaltige Energiegewin-

nung stärker fördern. Gegen

ein Tiefenlager in Benken setzt

er sich so lange wie möglich

zur Wehr.

PRAXEDIS KASPAR

az Ende Februar, Reto Dubach,
hat die Schaffhauser Regierung
bekannt gegeben, dass sie die so-
zioökonomischen  Aspekte eines
Endlagers in Benken mit einer ei-
genen Studie prüfen lassen wird
– und zwar sobald der Sachplan
geologische Tiefenlager vorliegt.
Man will sich dabei nicht auf den
Bundesrat verlassen. Warum?
Reto Dubach  Der erste Teil des
Sachplans bildet die Grundlage
für die Standortbestimmung. Der
Regierungsrat ist der Auffassung,
dass wir die sozioökonomische
Studie so früh wie möglich erstel-
len müssen. Ein Tiefenlager in der
Nähe von Schaffhausen dürfte
negative Auswirkungen auf unse-
re Region haben –  in gesell-
schaftlicher wie auch in wirt-
schaftlicher und ökologischer
Hinsicht. Darum möchten wir
nicht abwarten, bis die sicher-
heitstechnischen Abklärungen so
weit fortgeschritten sind, dass die
sozioökonomischen Aspekte un-
ter den Tisch gewischt werden.
Auch der Kantonsrat will ja, dass
die Regierung sich mit aller Kraft
dafür einsetzt, dass diese Studie
frühzeitig gemacht wird. Wir wol-
len unabhängig sein und das Ver-
fahren selber gestalten können.
Wir werden demnächst entschei-
den, wer die Studie durchführt.

Die  Kantone haben eine ent-
scheidende Stimme, wenn es um
die Formulierung der zukünfti-
gen Energiepolitik geht. Immer-
hin sind sie Miteigentümer der
Kernkraftwerke. Sie als Baudi-
rektor werden voraussichtlich
wie Ihr Vorgänger Einsitz neh-
men im Verwaltungsrat der Axpo,
die dringend neue AKW fordert.
Will die Schaffhauser Regierung
nun neue Kernkraftwerke oder
will sie keine?

Die Regierung hat diese Frage
schon einmal diskutiert. Zur Fra-
ge der Kernenergie gehört die
Frage der Versorgungssicherheit.
Gestützt auf die Einschätzung
von Fachleuten sind wir zur Auf-
fassung gelangt, dass eine Versor-
gungslücke droht. Darum kön-
nen wir im Moment auf die Opti-
on Kernenergie nicht verzichten.
Zum Thema Axpo Holding AG:
Der Regierungsrat stimmt in der
Strategie zu einem grossen Teil
mit der Axpo überein: Anzustre-
ben ist eine möglichst  kosten-
günstige und umweltgerechte
Stromversorgung mit hoher Ver-
sorgungssicherheit. Die Förde-
rung erneuerbarer Energiequel-
len ist ebenfalls ein beiderseitiges
Anliegen. Immerhin ist die Axpo
derzeit die grösste Produzentin
von erneuerbaren Energien in
der Schweiz. Bis 2030 investiert
sie drei Milliarden Franken in er-
neuerbare Energien. Sie produ-
ziert also durchaus nicht nur
Kernenergie. Als Vertreter des
Kantons Schaffhausen werde ich
mich aber nach meiner allfälligen
Wahl im Verwaltungsrat der Axpo
dafür einsetzen, dass wir noch
mehr in Nachhaltigkeit investie-
ren als heute vorgesehen. Im Üb-
rigen: «Les absents ont toujours

tort.» Darum ist es besser, wir
sind dabei und reden mit. Interes-
senkollisionen muss man in Kauf
nehmen und diskutieren.

In einem Zeitungsinterview wirft
der zurücktretende Präsident der
eidgenössischen Kommission für
die Sicherheit von Kernanlagen
KSA, Walter Wildi, den Kantonen
vor, sie spielten in Sachen Kern-
kraft ein Doppelspiel:  Am Mor-
gen setzten sich Regierungsräte
als Axpo-Verwaltungsräte für
neue AKW ein, am Nachmittag
kritisierten sie die Pläne der Na-
gra in Benken ... Trifft Sie dieser
Vorwurf?
Da kann ich kein Doppelspiel er-
kennen. Gegen ein Tiefenlager in
Benken wehre ich mich, solange
nicht andere Standorte in glei-
cher Weise und in gleicher
Gründlichkeit abgeklärt sind und
Benken sich nicht als die un-
schädlichste und sicherste Opti-
on erweist.

ben, dass Benken der bestmögli-
che Standort wäre und die sozio-
ökonomischen  Abklärungen kei-
ne Nachteile für die Region zeig-
ten, dann müssten wir nolens vo-
lens den Standort Benken in
Kauf nehmen. Ich bin aber zuver-
sichtlich, dass wir klar aufzeigen
können, dass ein Endlager für un-
sere dicht bevölkerte Grenzregi-
on weder zumutbar noch tolera-
bel ist. Schlussendlich wird Ben-
ken kein Thema mehr sein.

Ihr Herz schlägt also nicht für
den Standort Benken?
Für Benken? Nein, sicher nicht.
Jedenfalls nicht für Benken als
Endlagerstandort ...

Aber ist so eine Studie nicht ein
zu weicher Faktor? Kann man
die Sache damit wirklich nageln?
Das muss das Ziel sein.

Müsste der Kanton nicht zu-
kunftstaugliche Formen der
Energiegewinnung weit stärker
als bis heute fördern? Trotz guter
nachhaltiger Projekte schaffen
wir den grundsätzlichen Umstieg
nicht. Wir starren wie gebannt
auf die drohende Stromlücke.
Wir haben unsere Anstrengungen
zur Gewinnung von Alternativ-
energien massiv verstärkt, in Kür-
ze  werden wir über das Energie-
förderprogramm 2008 informie-
ren: Insgesamt, den Bundesbei-
trag eingerechnet, steht uns die-
ses Jahr eine Million Franken zur
Verfügung. Diese doch erhebli-
che Steigerung erlaubt uns, För-
derbeiträge auch für die Sanie-
rung von Gebäudehüllen auszu-
richten. Noch dieses Jahr werden
wir zudem dem Kantonsrat eine
Vorlage zukommen lassen, die ei-
nen Schritt vorwärts bedeuten
könnte in der Förderung erneuer-
barer Energien und der Energie-
effizienz. Stichworte sind die Vi-
sion der 2000-Watt-Gesellschaft
und vor allem der Klimaschutz
durch den Ersatz fossiler Brenn-
stoffe und die Senkung des CO2-
Ausstosses. Damit ist uns ange-
sichts des ausgewiesenen Hand-
lungsbedarfs bitter ernst. Schlies-
slich sollen unsere Nachkommen
auch noch hier leben können.

Baudirektor Reto Dubach: «Wir erkennen zusätzlichen Handlungs-
bedarf.»            (Foto: Peter Pfister)

Mit Bohrungen?
Es müssen gleiche Entschei-
dungsgrundlagen vorliegen wie
in Benken. Das könnte auch Boh-
rungen nötig machen.

Und die Studie?
Wenn die Untersuchungen ergä-
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KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Samstag, 15. März

17.00 St. Johann/Münster: Fami-
liengottesdienst. Abendmahl-
Gottesdienst zum Thema «Tei-
len», vorbereitet von den ref.
Drittklasskindern aus dem
Münster und St. Johann, ihren
Katechetinnen und Pfrn. Bea-
trice Heieck-Vögelin; anschlies-
send Apéro

17.30 Münster/St. Johann: Fiire mit
de Chliine im Münster. Feier für
Kinder im Vorschulalter und
ihre Begleitpersonen; Pfr. Mat-
thias Eichrodt und Team

Sonntag, 16. März

09.30 Steig: Konfirmationsgottes-
dienst mit Pfarrer Markus Sie-
ber und Pfarrer Martin Baum-
gartner. Predigt zu Lukas 15,
25: «Das neue Lied». Mitwir-
kung der Konfirmandinnen und
Konfirmanden. Thema: «Das
Leben ist Musik». Chinderhüeti

10.15 Münster/St. Johann: Gottes-
dienst im Münster. Häuser-
namenpredigten «Esel» (Repfer-
gasse/Rosengässchen), Mt 21;
Pfr. Matthias Eichrodt. Chinder-
hüeti in der Sakristei

17.00 Zwinglikirche: Musikgottes-
dienst mit Edith Biermann (Ge-
dichte), Erich Meili (Violine) und
Pfr. Peter Vogelsanger

19.00 Zwinglikirche: Exerzitien im
Alltag. Gruppentreffen

19.15 St. Johann/Münster: Abend-
gottesdienst am Palmsonntag
im St. Johann zum Beginn der
Karwoche mit ostkirchlichen
Gesängen: «In der Nacht –
oder: Vom Wachen und Beten»
(Luk 22,39-46); Propstei-Sän-
ger Wagenhausen, Leitung:
Kantor Cornelius Bader, Peter
Leu, Orgel, Pfr. A. Heieck

Montag, 17. März

07.30 AK+SH: Ökumenische Mor-
genbesinnung in der St. Anna-
kapelle beim Münster, Leo Sto-
cker, Pfarrer, Schaffhausen

17.00 St. Johann: Arche im Unter-
richtszimmer Pfarrhaus Froh-
bergstrasse 11

20.00 Steig: Hebräisch lernen mit der
Bibel, mit Pfarrer Markus
Sieber; im Turmzimmer

Dienstag, 18. März

07.15 St. Johann: Meditation

14.30 Münster: Frauenkreis. Rosmarie
Fehrlin (pro senectute): «Sturz-
prophylaxe»

14.30 St. Johann/Münster: Lesekreis
im Dachzimmer Chirchgmeind-
huus Ochseschüür

19.00 Steig: Abendmahlsgottesdienst
mit den 3. Klässlern und den
Katechetinnen Rosmarie Diaz
und Conny Gfeller, Pfarrer Martin
Baumgartner und Pfarrer Markus
Sieber

Mittwoch, 19. März

14.30 Zwinglikirche: Seniorennach-
mittag: «Alle Viertausender der
Schweiz», mit Samuel Hügli; im
Saal der Kirche

19.30 St. Johann/Münster: Glauben
12-Kurs. Glaubenskurs im Laby-
rinth des Lebens; Pfr. Heinz
Brauchart, Pfr. Matthias Eich-
rodt; Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür

20.00 Zwinglikirche: «Gott hat viele
Gesichter – auch glaub-würdi-
ge». 6. Abend: «Radikale Vorstel-
lungen von Gott» mit Dorothe
Felix, Elke Rüegger-Haller und
Peter Vogelsanger. Gleiche Ver-
anstaltung auch um 9.00 im Trülli
in Herblingen

Donnerstag, 20. März

18.15 St. Johann: Agapemahl in der
Ochseschüür, Pfr. Heinz Brauch-
art & Team

18.45 Münster: Abendgebet für den
Frieden

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche, 16 mars

10.15 Chapelle du Münster: Culte
célébré par M.G. Riquet

Psychiatriezentrum Breitenau

Samstag, 15. März

10.00 Gottesdienst im Saal mit Abend-
mahl, Pfarrrerin Esther Schwei-
zer

20.00 Heil-Meditation, HofAckerZen-
trum

Donnerstag, 20. März

14 - 16 Uhr:  Frauen-Runde, Spielnach-
mittag, Zusammen verbringen
wir zwei verspielte Stunden

Freitag, 21. März

09.30 Karfreitagsgottesdienst mit
Abendmahl,  Mt. 27 1.2 / 27. 11-
26, Pfarrer Walter Anhorn; Peter
Geugis, Orgel;

Kollekte: Katastrophenhilfe für
Bangladesch

Amtswoche 12: Pfarrer Heinz Brauchart

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 16. März

10.00 Familiengottesdienst, Aufnahme
der Dritt-Klässler in die Abend-
mahlgemeinschaft

17.00 in der Zwinglikirche: Musik-
gottesdienst mit Edith Biermann
(Gedichte), Erich Meili (Violine)
und Pfarrer Peter Vogelanger

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 16. März

09.30 Gottesdienst – Altarversamm-
lung

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 16. März

09.00 Familiengottesdienst – zum Palm-
sonntag

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 16. März

09.30 Palmsonntagsgottesdienst, Mk.
14, 3-9, Pfarrerin Esther Schwei-
zer; Peter Geugis, Orgel; Kollek-
te: Zweidihei - Pflegekinder-
aktion Schaffhausen

10.30 Jugendgottesdienst

Montag, 17. März

17.00 Lesegruppe, HofAckerZentrum

Dienstag, 18. März

07.45  Besinnung am Morgen
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In der Kolumne «Donnerstagsno-
tiz» schreiben Autorinnen und
Autoren, deren Meinung sich
nicht mit derjenigen der Redakti-
on decken muss.

Frühlingsanfang und erster Voll-
mond danach waren für die
Menschen in vorchristlichen
Zeiten wichtige «Leuchttürme»
im Jahresablauf. Das hat sich die
Kirche zu Nutze gemacht. Des-
halb ist Ostern dieses Jahr so
früh. Die eine oder andere –
gute oder böse – Überraschung,
die damit in Verbindung ge-
bracht wird, mag Anlass zur
(Vor-)Freude sein. Viele werden
die vier freien Tage begrüssen.

Rhein und Untersee haben,
einmal mehr, für die Jahreszeit
mancher Orten sehr ausgedehn-
te Sandbänke. Ein paar Tage Re-
gen müssten sein. Die weisse
Flotte braucht etwas mehr Was-
ser unter dem Kiel.

Ostereier liegen seit Wochen
in allen Farben in allen Ausla-
gen. Sie im noch weitgehend
laublosen Garten zu verstecken,
wird nicht einfach sein. Politi-
sche Ostereier liegen, mit oder
ohne Laub, zu jeder Jahreszeit
irgendwo herum. Da kann eine
Spezialkommission drei Mal zu-

Ostern naht

sammen kommen, mit neun zu
Null bei zwei Enthaltungen eine
gute Vorlage verabschieden, und
im Stadtparlament wird plötz-
lich die Sistierung gefordert. So
geschehen mit dem «Freien
Platz». Denkpause oder Pause
vom Denken? Der «Güterhof»
ist prächtig renoviert und bald
bereit für die Eröffnung. Er hät-
te eine angemessen neu gestal-
tete Umgebung verdient. Das
Parlament macht aber nicht
vorwärts. Auf Seiten der bürger-
lichen Parteien geht es weder
um den «Freien Platz» noch um
ein wie auch immer geschnürtes
«Gesamtkonzept» vom Lindli
bis zum Rheinfall. Es geht um
ein politisches Ränkespiel in ei-
nem Wahljahr. Da hat der Oster-
hase einen bösen Haken ge-
schlagen!

Ganz so bös wie die unsägli-
che Steuerdekretur Mitte der
70er-Jahre, gefolgt vom persön-
lichen Rachefeldzug eines Ein-
zelnen, die in der  unseligen
Halbämterregelung endeten, ist

allerdings weder der Osterhase
noch der geschlagene Haken.
Beide sind  auch nicht zu ver-
gleichen mit der in den 80er-
Jahren verpassten Gelegenheit,
mit genügend politischem
Druck auch für Schaffhausen ei-
nen Halbstundentakt nach und
von Zürich zu fordern und
durchzusetzen.

Frühlingsanfang, Vollmond
und Ostern kommen auch
nächstes Jahr wieder. Vielleicht
wird es einmal so sein, dass gute
Gelegenheiten rechtzeitig wahr-
genommen werden. Dann könn-
ten wir erfreut feststellen, dass
auch die Kantonshauptstadt am
Rhein wieder massvoll wächst
und gedeiht. Für einen solchen
«Leuchtturm» muss sie sich je-
doch gewaltig anstrengen.

In diesem Sinn wünsche ich
Ihnen frohe Ostern!

Veronika Heller ist Stadträtin.

Im Moment ist uns das Herz na-
türlich schon etwas in die Hosen
gerutscht, als wir den Herrn mit
seiner seltsamen Fracht über die
Pflastersteine holpern sahen.
Aber da ist uns in den Sinn ge-
kommen, dass ja der neue Film
der Coen-Brothers bei uns ins

Kino gekommen ist, der bei den
Oscars so abgeräumt hat, und
der laut Kritikern an «Fargo»
heranreicht. Und dort spielt ja
dieser Häcksler mit dem Trich-
ter eine ziemlich makabre Rolle.
Alles nur Kinowerbung, Leute,
beruhigt euch! (pp.)

Es lockt ein richtiger Fellhösli-
Anlass: Morgen wird in der
Meersburger Therme unter dem
Titel «Wir sind jetzt ein Dorf»
die neue Pfahlbausauna eröff-
net. Wegen Platzmangels sei der
Neubau dringend geworden.
Die Presseleute, heisst es dann
noch auf der Einladung, seien
als VIP-Gäste eingeladen, die
neue Pfahlbausauna auszupro-
bieren und am Aktionspro-
gramm der Eröffnungsfeier teil-
zunehmen. Man denke. Pfähle-
schwingen, Wettschwitzen, Not-
graben, Wildschwein am Spiess.
Was würde wohl Frau Annette in
ihrem Fürstenhäusle zu diesem
meersburgischen Ganzjahres-
maskenball sagen. (P. K.)

Zum ersten Mal, sagte diese Wo-
che Radio Munot, habe im Kan-
ton Thurgau eine Informations-
veranstaltung zum Thema «End-
lager Benken» stattgefunden.
Immerhin zwanzig Personen
sollen an einer Veranstaltung

der SP Diessenhofen mit Exper-
tin Käthi Furrer von «Klar
Schweiz» und Vertretern der
Nagra teilgenommen haben. Die
Erstmaligkeit des Anlasses soll
SP-Kantonsrat Daniel Badraun
zur Bemerkung veranlasst ha-
ben, die Thurgauer würden wohl
denken, der Kohlfirst zwischen
Weinland und Thurgau sei
Schutz genug ... Wir wollen ja
nichts Böses denken, aber im
Thurgau ist die Apfelschuss-Par-
tei halt auch ganz stark, kann
sein, dass die Schlafmützenhal-
tung gegenüber Atommüll, wie
im duldsamen Benken selbst,
auch damit zu tun hat. Zum
Glück gibt’s da noch die deut-
schen Nachbarn, die in dieser
Hinsicht wesentlich aufgeweck-
ter sind. (P.K.)

Die städtische SVP tritt also zu
zweit für das stadträtliche Halb-
amt an (s. Seite 21) – also zwei
Personen für zwei halbe Ämter
statt eine für ein Vollamt ... (ha.)
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Wohnortmarketing Schaffhausen: Erfolg für die Internetplattform schaumal.ch

Erst online suchen, dann selber schauen
Das bei der Wirtschaftsförde-

rung angesiedelte Wohnort-

marketing des Kantons

Schaffhausen hat mit der In-

ternetplattform schaumal.ch

eine Datenbank, die Wohnun-

gen und Häuser zur Miete

oder zum Verkauf sowie die

Angaben über verfügbare

Baulandreserven vermittelt.

Offenbar eine Erfolgsge-

schichte.

nale Plattform die Daten der
Schaffhauser Kantonalbank»,
sagte er. Rund 12‘000 Besucher
würden sich bei schaumal.ch
pro Monat einklinken, das
macht gut 300 pro Tag. «Wir
mussten zu den bestehenden
Plattformen ja nichts parallel
aufbauen, wenn die anderen die
Daten so gut darstellen», meinte
Jäger. Auf schaumal.ch findet
man tatsächlich Texte zu den Im-
mobilien, meistens ein Foto und
eine Kontaktadresse. Es sei
nicht herauszufinden, so Jäger,
ob sich jemand für Wohnungen
oder Häuser interessiert. Er
konnte lediglich sagen, dass pro
Tag rund 65 Karten allein bei
der Baulanddatenbank aufgeru-
fen werden.

197 WOHNUNGEN

An Wohnungen sind zur Zeit
197 Objekte aufgeschaltet, die
reichen von der möbilierten 1-
Zimmerwohnung für 555 Fran-
ken an der Weinsteigstrasse,
über eine Zweizimmerwohnung
für 650 Franken in der Altstadt,
eine Dreizimmerwohnung in
Dörflingen für 1‘230 Franken,
eine Vierzimmerwohnung in ei-
nem Block in Neuhausen für

1‘295 Franken bis hin zu gros-
sen, grosszügigen und neuen
oder neu renovierten Fünf- und
Sechszimmerwohnungen – für
meistens sehr hohe Mieten.

Bei den Wohnungen, die zu
kaufen sind, sind die Preise sehr
unterschiedlich. Für eine Ein-
einhalbzimmerwohnung kann
man leicht 720’000 Franken be-
zahlen. Angegeben werden
dafür 1,5 Zimmer. Wie? Es han-
delt sich eben um eine neue Loft
mit 200 Quadratmetern Wohn-
fläche in der ehemaligen Spiel-
kartenfabrik in Neuhausen und
dazu noch mit höchstem Stan-
dard. Auch bei den Häusern gibt
es auf schaumal.ch ein grosses
Angebot für die verschiedens-
ten Portemonnaies. Ein dreistö-
ckiges Haus im Breitequartier
aus dem Jahr 1970 mit sechs
Zimmern und einem schönen
Garten ist für 545‘000 Franken
zu haben, ein neu erstelltes
Sechseinhalbzimmerhaus in
Büttenhardt für 695‘000 Fran-
ken. Interessant ist ein «8-Zim-
mer-Herrschaftshaus», wie es
auf schaumal.ch genannt wird,
für die stolze Summe von 1,050
Millionen Franken. Stolz ist die-
se Summe nur, weil das Haus –
renovationsbedürftig ist. Sind

da die 750‘000 Franken für ein
30 Jahre altes Viereinhalbzim-
merhaus in gutem Zustand in
Neuhausen besser angelegtes
Geld?

FAST KEIN LAND IN NEUHAUSEN

Spannend ist auch die Bauland-
datenbank auf schaumal.ch.
Nur gerade in der Stadt Schaff-
hausen findet man etwa 200
Grundstücke zu verkaufen, in
der Wohnzone, der Gewerbezo-
ne, Industriezone oder gar der
Altstadtzone. Interessant sind
die Angaben beispielsweise für
Neuhausen. Da hiess es immer,
in Neuhausen fehle Bauland. In
der Baulanddatenbank werden
aber 18 Grundstücke aufge-
führt, 16 in der Wohnzone und
zwei in der Gewerbezone. Aber
gerade mal vier sind wirklich zu
verkaufen. Warum stellt jemand
Bauland ins Internet, das unver-
käuflich ist? Ueli Jäger sagte
dazu: «Die Baulanddatenbank
ist auch eine Information für die
Gemeindebehörden.» Damit
meinte er, dass es immer wieder
Leute mit Parzellen gebe, die gar
nicht verkaufen wollen, und das
wolle man auf der Datenbank
transparent darstellen.

BEA HAUSER

In den Zeitungen befinden sich
regelmässig Inserate, in denen
Wohnungen oder Häuser zur
Miete oder zum Verkauf ange-
boten werden. Die Telefonnum-
mern des direkten Vermieters
oder Verkäufers oder auch der
die Objekte verwaltenden Treu-
handbüros sind angegeben, und
normalerweise greift man zum
Hörer und verabredet einen Ter-
min zum Besuch der Liegen-
schaft.

12‘000 BESUCHE

Wer sich aber von ausserhalb
Schaffhausen für so etwas im
Kanton interessiert, geht online
auf schaumal.ch und landet da
auf einer Plattform der Wirt-
schaftsförderung des Kantons
Schaffhausen. Und da tut sich
die grosse Welt des Haus- und
Wohnungsangebots im Kanton
auf. Auch käufliches und bebau-
bares Bauland auf einer vom
Wohnortmarketing aufgebauten
Baulanddatenbank ist zu fin-
den.

Ueli Jäger ist bei der Wirt-
schaftsförderung für das Wohn-
ortmarketing zuständig. Auf An-
frage der «az» erklärte er, dass
die Wohnungen und Häuser von
den beiden Plattformen Immos-
cout 24 und Schaffhauser Kan-
tonalbank mit Daten gefüttert
würden. «Das ist ein Abbild des
Angebots in der ganzen Schweiz
von Immoscout, und als regio-

Über 12‘000
Besuche pro Monat
registriert die
 Internetplattform
schaumal.ch des
Wohnortmarketings
des Kantons
Schaffhausen, wie
Ueli Jäger hier
demonstriert.
(Foto: Peter Pfister)
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Innovatives am Rheinfall
Tischmesse Neuhausen. Unter
dem Titel «InnovaTischMesse»
findet heute und morgen im
Kirchgemeindehaus Neuhau-
sen am Rheinfall eine Tisch-
messe statt, die lokale und per-
sönliche Aspekte setzt. Der
zum dritten Mal stattfindende
Anlass  wurde eingeführt, da-

mit die einheimischen Gewer-
be- und Dienstleistungsbetrie-
be die Möglichkeit haben, sich
einer breiten Öffentlichkeit
vorzustellen. In der letzte Wo-
che in der «Rheinfall-Woche»
erschienenen Beilage sagt ein
Tischmesse-Verantwortlicher,
die Besucherinnen und Besu-

cher hätten nun die Gelegen-
heit, zu sehen und zu erleben,
welch breit gefächertes Ange-
bot es in Neuhausen gebe. Das
breite Publikum, sprich die
Kundinnen und Kunden, kön-
nen sich auf einfache und kos-
tengünstige Art und Weise über
die vielseitigen und innovati-
ven Produkte des Neuhauser
Gewerbes informieren. Über
30 Gewerbetreibende beteili-
gen sich. Das OK-Team
schrieb, auch in einer Zeit des
wirtschaftlichen Aufschwungs
sei diese Ausstellung die Gele-
genheit, mit einem gemeinsa-
men Auftritt das Neuhauser
Gewerbe als starken Verband
zu präsentieren. Das Publikum
wird an beiden Tagen bis 00.30
Uhr mit diversen Getränken
und einem Menu bewirtet.
Heute ist die Tischmesse um 17
bis 21 Uhr und morgen Freitag
von 15 bis 21 Uhr geöffnet.

        (ha.)
Schon an der ersten «InnovaTischMesse» in Neuhausen waren
Gross und Klein begeistert.          (Archivfoto: Peter Pfister)

Neun Märkte
Migros Ostschweiz. Vorgestern
präsentierte der Grossverteiler
seine Jahreszahlen. In den
grenznahen Einkaufsmärkten
konnte ein Umsatzwachstum
von 2,7 Prozent auf 2,2 Milliar-
den Franken verzeichnet wer-
den – dem teuren Euro sei
Dank. Nach der Schliessung
der beiden Filialen an der

Schaffhauser Hightech
Medtech-Messe Stuttgart. Seit
Dienstag und bis und mit heute
findet in der neuen Landesmes-
se in Stuttgart die Messe für
Medizinaltechnik Medtec 2008
statt. Zehn in der Medizinal-
technikbranche tätige Firmen
aus dem Kanton Schaffhausen
treten zusammen mit der Wirt-
schaftsförderung und dem ITS
Industrie- und Technozentrum
Schaffhausen an einem Ge-
meinschaftsstand an der Med-
tec auf. Die Messe für Medizi-
naltechnik Medtec bietet seit
einigen Jahren eine internatio-
nale Messeplattform für Firmen
aus dieser Branche. Die Medtec
ist die einzige Messe- und Kon-
ferenzveranstaltung in Konti-
nentaleuropa, die sich speziell
an Unternehmen der Medizin-
technik richtet und die bedeu-
tendsten Konstruktions- und
Fertigungsspezialisten anzieht.
Hier haben Lieferanten die
Möglichkeit, einflussreiche
Führungskräfte, die direkt für
Kauf- und Investitionsentschei-

dungen verantwortlich sind, zu
treffen. Aus dem Kanton
Schaffhausen treten folgende
Firmen am Gemeinschaftsstand
auf: Alcan Technology & Ma-
nagement AG, Altra Schaffhau-
sen, Druckwerk SH AG, Gebr.
Renggli AG, Medipack AG, Me-
toxit AG, Silcotech AG, Sonde-
regger Engineering AG, Stamm
AG, Teca- Print AG. Zudem sind
auch die Wirtschaftsförderung
und das ITS Industrie- und
Technozentrum Schaffhausen
vertreten und präsentieren die
Wirtschaftsregion und den
Hightech- Standort Schaffhau-
sen. (Pd.)

Hochstrasse und an der Mo-
serstrasse verfügt Migros Ost-
schweiz noch über neun Märk-
te im Kanton und in der Stadt
Schaffhausen. Im weiteren
Einzugsgebiet befinden sich in
Diessenhofen, Stein am Rhein
und Kleinandelfingen weitere
Märkte. In den vergangenen
zwei Jahren habe Migros Ost-
schweiz vor allem in die Er-
neuerung der Märkte an der
Vorstadt sowie in den Gross-
markt in Herblingen investiert,
hiess es an der Medienorien-
tierung. (ha.)

Neuer Direktor
Coop Bank AG.  Der Verwal-
tungsrat und die Geschäftslei-
tung der Bank Coop haben per
1. April Stephan Gloor, Leiter
Hypothekenkunden an der
Geschäftstelle Schaffhausen,
neben vier anderen Managern
aus Basel zum Mitglied der Di-
rektion ernannt. Kundenbera-
ter Stefan Rühli in Schaffhau-
sen wurde als Mitglied des Ka-
ders gewählt. (ha.)

Wer sich für den Kanton
Schaffhausen mit seinen Ge-
meinden interessiert, wird auf
schaumal.ch wirklich fündig.
Vorgestellt werden ausführlich
die Region mit den einzelnen
Bezirken und Gemeinden. Die
Bildung wird mit dem Schaff-
hauser Schulsystem und den
Weiterbildungsmöglichkeiten
präsentiert.

Zum Wohnen gehören neben
den Immobilienangeboten
auch eine Liste der hiesigen
Architekten, die Einkaufs-
möglichkeiten mit den Öff-
nungszeiten sowie eine aus-
führliche Liste für die Kinder-
und Jugendbetreuung. Ferner
werden die grössten Arbeitge-
ber im Kanton vorgestellt. Wer
sich für Schaffhausen ent-
scheidet, findet auf schau-
mal.ch Erklärungen zu Umzug
und Anmeldung, neben den
Links zu den Amtsstellen und
Umzugsfirmen. Man kann sich
in der ausgewählten Gemein-
de auch die künftigen Steuern
ausrechnen.

DER WILLKOMMENSGRUSS

Wer sich für die Region interes-
siert, kann auch das «Welcome
Package» bestellen, «eine kos-
tenlose, vergnügliche Entde-
ckungstour durchs Schaffhau-
ser Land», wie es genannt wird.
Wer ein solches bestellt, erhält
unter anderem einen Eintritt
für die KSS, eine Tageskarte der
VBSH, einen Gutschein für
eine Flasche Wein, einen Ein-
tritt für die Hallen für neue
Kunst oder eine Bootsfahrt
zum Rheinfallfelsen mit einem
Mändli-Boot. Auch sämtliche
Sportvereine oder Kulturan-
bieter inklusive aller Museen
sind auf dem Netz zu finden.
Heutzutage muss wirklich nie-
mand mehr überrascht werden,
was es im Kanton und in der
Stadt Schaffhausen alles gibt –
sportlich und kulturell gehört
man ja schon lange nicht mehr
zur Provinz ...

Trotzdem: «Das Internet ist
schon hilfreich, aber die Objek-
te muss man sich natürlich
selbst anschauen, man kommt
da nicht drum herum», relati-
viert Ueli Jäger vom Wohnort-
marketing.



Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
FC Chiasso

Mittwoch, 19. März 2008, 19.45 Uhr, Stadion Breite

Heikle Phase gut überstehen
Mit zwei Gegnern, die unter

dem Strich klassiert sind, be-

kommt es der FCS in den

nächsten beiden Partien zu

tun. Durch die Niederlagen in

Lugano und gegen La Chaux-

de-Fonds ist die künftige Aus-

richtung eindeutig die Wah-

rung des Abstands zu den

Mannschaften im Abstiegsbe-

reich, und dazu gehören Lau-

sanne und Chiasso.

Auf naive Art und Weise hat das
Schällibaumteam einen sicher
geglaubten Punktezuwachs
vergeben. Wohl zeigte die
Mannschaft auf die berechtig-
ten Kritiken nach dem Match in
Lugano eine deutliche Reak-
tion, aber es haperte beim Ver-
werten der zahlreichen Tor-
chancen. In Rückstand geraten,
tat sich der FCS im Angriffsbe-
reich noch schwerer und ver-
stand es nicht, die Verteidigung
mit den gross gewachsenen
Spielern inklusive Torhüter zu
überwinden. Es fehlte in den
entscheidenden Momenten ein
ruhender Pol und die Über-
sicht. Und dann kam das ver-
hängsvolle, undisziplinierte
Verhalten nach dem Ausgleich.
So naiv darf sich eine Profi-
truppe einfach nicht verhalten!

 Schon morgen  Freitag gas-
tiert der FCS auf der Lausan-
ner Pontonaise und erhält Ge-
legenheit, die direkt unter dem
Strich mit 23 Punkten klassier-
ten Wadtländer zu distanzieren
oder zumindest den Abstand
von acht Punkten zu wahren.
War es ein Glücksfall, dass am
vergangenen Wochenende im

Kellerduell Chiasso die Lausan-
ner 2:1 schlug? Das Vorrunden-
spiel gewann der FCS gegen
Lausanne trotz Überlegenheit,
jedoch nach langem Rückstand
in der Schlussphase noch 2:1.

Auch in der Runde vom kom-
menden Mittwoch wird sich der
seit vier Runden ungeschlagene
Gegner mit Vehemenz gegen
den Abstieg wehren. Die Tessi-
ner liegen derzeit mit 17 Punk-
ten noch neun Zähler unter dem
Strich und haben nach der Win-
terpause einiges an Terrain gut-
gemacht. Der Tabellenvierte der
letzten Saison verzeichnete ei-
nen miserablen Start in die lau-
fende Saison. In 14 Spielen
blieb Chiasso sieglos, lediglich
drei Unentschieden ergaben
Punkte. Zu den Punkteteilern
gehörte auch der FCS (1:1).
Nach jener sechsten Runde be-
gann für Schaffhausen die
schwache Serie mit sieben Par-
tien ohne Sieg.

KAMPF AM STRICH

Für Chiasso kamen vom Spät-
herbst weg etwas bessere Zei-
ten. Mit Raimondo Ponte steht
schon der dritte Coach an der
Seitenlinie. In die Winterpause
ging Chiasso mit neun Punkten
und ganzen elf Zählern Abstand
zum Strich. Es tat sich auch in
der Kaderzusammensetzung et-
was: acht Abgänge, acht Zuzü-
ge.  Acht Punkte erkämpfte sich
Chiasso seit Wiederbeginn: 2:1
gegen Locarno, 1:1 gegen Bel-
linzona, 0:0 in Wohlen und 2:1
gegen Lausanne. Es folgt am
Wochenende das Heimspiel ge-
gen Servette. Für Schaffhausen
werden es zwei schwierige Spie-
le sein. Hoffentlich sind die Fans
danach nicht wieder enttäuscht.

HANS URECH

erfolgreich 

dabei = Clientis

Heizkosten sparen mit

Wärmedämm-, Schall-, Einbruchschutz +
Service- und Reparaturarbeiten

Viel Zeit für ein gutes Bier.
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Das Zivilstandsamt Schaffhausen vollzieht jährlich rund 350 Trauungen

Hochsaison im Sommer
az Karin Gautier, der Frühling
kommt, die Jahreszeit, die mit
dem Thema Liebe gleichgesetzt
wird. Ist der Frühling auch die
Hochsaison für die Standesäm-
ter?
Karin Gautier Ja, sie beginnt im
Frühling und dauert bis in den
Herbst.

Wann verzeichnen Sie die meis-
ten Eheschliessungen, wann die
wenigsten?
Unsere Hochsaison fällt ganz
eindeutig in die Zeit zwischen
April und September. Ab Okto-
ber wird es dann ruhiger. Wir
vollziehen aber während des
ganzen Jahres Trauungen, auch
mitten im Winter.

Wie viele Eheschliessungen
werden vom Schaffhauser Zivil-
standsamt jährlich beurkundet?
Seit 2004 sind wir ein kantona-
les Amt und damit für die Ehe-
schliessungen im ganzen Kanton
zuständig. Jährlich registrieren
wir etwa 350 Trauungen.

Bedeutet die Kantonalisierung,
dass nun nur noch auf dem Zi-
vilstandsamt in der Safrangasse
geheiratet werden kann?
Nein, auf Wunsch gehen wir
auch in die Gemeinden. Dort
dürfen aber nur Personen heira-
ten, die im Kanton Schaffhausen
ihren Wohnsitz haben. Personen
mit einem Wohnsitz ausserhalb
des Kantons werden nur im Zi-
vilstandsamt an der Safrangasse
getraut, auf Wunsch übrigens
auch am Samstag. Wir bieten
zweimal pro Monat Termine für
Trauungen am Samstag an.

Hochzeiten werden heute oft mit
viel Brimborium wie ein Event
aufgezogen. Wie sehen Sie Ihre
Rolle als Standesbeamtin?
Der Stellenwert der Ziviltrau-
ung hat sich verändert. Viele
Paare heiraten nicht mehr in der
Kirche, so dass der Ziviltrauung
eine ganz andere Bedeutung zu-
kommt als noch vor einigen
Jahrzehnten. Auch die Zivil-

standsämter haben eine andere
Funktion: Wir begreifen uns als
Dienstleistungsbetrieb für die
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner unserer Region und bemü-
hen uns um eine möglichst indi-
viduelle Trauzeremonie. Sie soll
auf die Bedürfnisse der Paare
zugeschnitten sein, die zu uns
kommen.

Viele Ehepaare werden nach
der Trauung auf der Safrangasse
mit einem Apéro gefeiert, mit
Reis beworfen oder in einem
Auto mit klappernden Büchsen
rund um den Block kutschiert.
Ist das nicht manchmal nervig
für Sie?
Nein. Wir müssen einfach dafür
besorgt sein, dass sich diese
Nachfeiern nicht gegenseitig
blockieren, wenn wir mehrere
Trauungen gleichzeitig oder in
kurzen zeitlichen Abständen
hintereinander abhalten. Für
die inzwischen sehr beliebten
Apéros stehen bei uns der In-
nenhof, eine Terrasse im ersten
Stock und der Eingangsbereich
zur Verfügung. Wir verlangen
allerdings, dass der Publikums-
verkehr nicht gestört wird, und
die Terrasse kann nur benützt
werden, wenn im Trauzimmer
vor der Terrasse keine Trauung
stattfindet.

A propos Bund fürs Leben:
Rund 50 Prozent der Ehen wer-
den heute nach ein paar Jahren
wieder geschieden. Da dürften
Sie doch die eine oder andere
Person später wieder vor dem
Trautisch antreffen, nun aber
mit einer neuen Partnerin oder
einem neuen Partner.
Ja, das kommt hie und da vor.

Sind die zweiten Eheschliessun-
gen etwas weniger geräusch-
voll?
Nicht unbedingt. Es gibt zwar
Paare, die sagen, wir haben
schon mal geheiratet und möch-
ten nun nur noch eine kurze, be-
scheidene Zeremonie. In den
meisten Fällen wird aber auch
die zweite Eheschliessung ge-
bührend gefeiert, weil man
vielleicht etwas reifer ist als
beim ersten Mal und überzeug-
ter, jetzt den richtigen Schritt
mit dem richtigen Partner zu
tun. Unsere Aufgabe ist es, im
Vorgespräch mit den Brautleu-
ten herauszufinden, was sie
möchten und was zu ihnen
passt. Ich habe schon viele ein-
drückliche und berührende
Trauungen von Paaren erlebt,
die nicht zum ersten Mal eine
Ehe eingegangen sind.

Karin Gautier, Leiterin des Zivilstandsamts an der Safrangasse:
«Wir begreifen uns heute als Dienstleistungsbetrieb.»

           (Foto: Peter Pfister)

INTERVIEW: BERNHARD OTT

Uralte
Badetraditionen
Das Bedürfnis des Menschen
nach Wohlfühlerlebnissen und
Entspannung ist so alt wie er
selbst. Schon früh entdeckte er
die wohltuende Wirkung von
Wasser. So haben sämtliche
Hochkulturen ein ausgeklügel-
tes Badeangebot entwickelt, das
stets über die reine Körperreini-
gung hinausging.

Besonders raffiniert waren die
römischen Bäder mit ihren spe-
ziellen Becken für heisses, lau-
warmes und kaltes Wasser. Diese
Bäder waren aber auch gesell-
schaftliche Treffpunkte. Dorthin
ging man, um Sport zu treiben,
Geschäfte zu machen und um zu
sehen oder gesehen zu werden.

MASSAGE UND ENTHAARUNG

Die römische Bade-Tradition
lebt in den Hamamen der arabi-
schen Welt fort. Auch im Hamam
geht es um viel mehr als um die
Körperreinigung. Ebenso wich-
tig sind Massagen, Enthaarung
und Entschlackung mit Hilfe
von köstlichen Tees. In den klas-
sischen Hamams sind die Ge-
schlechter streng getrennt: Es ist
undenkbar, dass Männer und
Frauen die Freuden der uralten
Badekultur gemeinsam genies-
sen.

In der europäischen mittelal-
terlichen Badekultur war das
anders: Dort zählten die «Bade-
huren» (für die Männer) zu den
Hauptattraktionen eines Bäder-
besuchs. Badefahrten, meistens
mit gesundheitlichen Gebrechen
begründet, waren denn auch be-
liebte Vorwände für (ausserehe-
liche) erotische Erlebnisse.

Ist es ein Zufall, dass die Tag-
satzungen der alten Eidgenos-
sen jeweils in Baden stattfanden,
wo sich die Politiker in der ange-
nehmen Gesellschaft  käuflicher
Damen in den Bädern von den
anstrengenden Sitzungen erho-
len konnten? Mit diesem Lotter-
leben räumte die Reformation
gründlich auf.  Zucht und Ord-
nung kehrten in den Badeorten
ein – sie wurden wieder zu rei-
nen Bade-Orten. (az)



Hochzeit – Wellness

RESTAURANT HOTEL SCHIFF
Stein am Rhein

Nichtraucher-Restaurant –
geniessen Sie ein gutes Essen ohne Rauch.

Tagesmenü / Spargelfestival

H. + E. Schaffner-Werner

Reservation: Tel. 052 741 22 73

Hochzeitsfrisuren

 Braut Make-up

Stoll Schifffahrten AG, 8203 Schaffhausen
Tel. 052 624 07 07, Fax 052 624 07 04
info@stoll-schifffahrten.ch

Saison von Februar 
bis Dezember.

individuelle Schifffahrten mit

auf Rhein und Untersee
Für Ihr Geburtstagsfest, Ihre Hochzeit,
Ihren Geschäftsausflug und andere Anlässe. 
Ziel- oder Rundfahren ab Schaffhausen und 
anderen Stationen. Restauration nach Ihren 
Wünschen. Verlangen Sie unsere Unterlagen 
mit Saisonprogramm oder informieren Sie 
sich auf unserer Web-Site
www.stoll-schifffahrten.chVis-à-vis St. Johann  Vordergasse 47

8200 Schaffhausen   Tel. 052 620 11 35

Gerne organisiere ich 

Ihren Hochzeits- 
oder Jubiläumsapéro
in unserem Café mit 
romantischem Hinterhof 
in der Repfergasse.

Manuela Roost Müller  
052 624 11 75

Nichtraucher-Café
Nichtraucher-Café

Hochzeit – Wellness
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Fachberatung, Info, Miete/Kauf bei:
BEMER Medizintechnik, Repr.: B. Haldi-
mann, 9512 Rossrüti, Tel. 071 911 43 09

brigitte.haldimann@tbwil.ch • www.haldimann.biz

Testen Sie unverbindlich zu Hause!

Gesundheit schützen – Heilung unterstützen!

ROMI PLANAS DECK
Podologie, med. Fusspflege

Frühlingshit:
French Pedicure
Romi Planas
Vordergasse 54
8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 77 75

Eine Wohltat

für Ih
re Füsse

Schlank sein ist der 
Traum jeder Frau
1. gezielte, sofort messbare Abnahme an Armen,

Taille, Bauch, Hüfte und Oberschenkeln
2. Gewebestraffung, Beseitigung von Cellulite

(Bindegewebsschwäche)
3. Vitalität und Wohlbefinden mit Sauerstoff-

Dampfbad

Schaffhausen, Schützengraben 20 
Telefon 052 624 23 88
Montag–Donnerstag: 10.00–20.00 Uhr,
Freitag: 10.00–16.00 Uhr

Stemmerstrasse 45
CH-8238 Büsingen/
Schaffhausen
Tel. 052 657 37 30 (CH)

Bodensee-Hochrhein-Privatklinik-GmbH
Fachklinik für
ästhetisch-plastische Chirurgie

Schönheitsoperationen sind
Vertrauenssache
Unser Spezialistenteam steht Ihnen für jegliche

Fragen in der ästhetischen Chirurgie zur Verfügung.

Holen Sie sich Informationen über

www.bh-klinik.com
oder rufen Sie uns an.

Bodensee-Hochrhein-
Privatklinik-GmbH

Zentrum für dentale Implantologie

Unser Schweizer Zahnärzteteam
verfügt über mehr als 25-jährige

internationale Erfahrung und
Anerkennung auf seinen

Spezialgebieten.

• Implantologie
• Zahnregulierungen
• ästhetische Zahnheilkunde
• Kieferchirurgie
• Dentalhygiene (eidg. dipl.)

Für nähere Informationen rufen Sie
uns bitte an.

CH-8238 Büsingen, Stemmerstrasse 45
Tel. 052 657 37 30 (CH)
www.bh-klinik.com

Denken Sie auch an den Alltag mit Ihrer Partnerin/
Ihrem Partner nach dem schönsten Tag.

Immer wieder  können Sie Ihr/Ihm und auch Ihrem Nachwuchs ein besonderes
Geschenk machen, indem Sie Zuwendung,  Nähe und Entspannung durch eine
Massage anbieten.  Damit schaffen Sie kleine Inseln im Alltag und sei es auch nur für
ein paar Minuten.

• Individuelle Kurse in Partner-, Baby- und Kindermassage: wochentags, abends
oder samstags leite ich Sie mit meinen professionellen Kenntnissen gerne an.
Dabei verwenden wir naturbelassene, individuell parfumierte Öle, welche Sie nach
Wunsch auch selber herstellen können.

Weitere Angebote:
• Spaziergänge in der Natur: Ressourcen in unserer nahen Umgebung entdecken,

welche uns mit ihrem Potenzial stärken können. Unsere Sinne für die Wahrnehmung
der Natur schärfen, Bach-Blüten und Bach-Blüten-Bäume besuchen und kennen
lernen. Wir erfahren uns dadurch wieder mehr als Teil der wunderbaren Natur!

• Ganzheitliche Bach-Blüten-Beratungen  bei  seelischen und körperlichen Krisen.
Unterstützung durch kinesiologische und energetische Übungen.

Brigitte Böhni Scheck, dipl. Physiotherapeutin
Durachweg 14, 8200 Schaffhausen

Anmeldungen nehme ich unter der Telefonnummer 052 624 90 09
oder 079 289 29 48 gerne entgegen.

Hochzeit – Wellness

(gültig bis 25. März 2008)

I. Nardozza – Lochstrasse 22
8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 59 46
www.kosmetik-bellissima.ch

– Fusspflege
– Manicure 
– Solarium
– Haarentfernung

(Wachs)
– Massage

– Wellness
– Gesichts-

behandlung
– Falten-

reduktion

✂

Wellnesszeit - aisumazeitWellness - aisumazeit
- Blockhaussauna

- Biosauna

- Finnische Sauna

- Dampfbad

- Aussenwhirlpool

- Badeteich und Tauchbecken

- Fussbäder

- Grosser Ruheraum

- Grosser Aussenpark

- Freie Benützung des

Hallenbades

- Massage / Fusspflege

- direkter Zugang mit

eigenem Garderobentrakt
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«freelance» – Lehrprogramm für die Oberstufe aus dem Internet

«Pfannenfertige» Lektionen gegen Drogen
rung der Gesundheit» ist de fac-
to als Unterrichtspflicht im
Schulgesetz enthalten. Das neue
Lernprogramm ist also nicht
mehr und nicht weniger als ein
praktisches Hilfsmittel für den
Unterricht: Es bietet, sozusagen
«pfannenfertig», Unterrichts-
materialien für den fachbezoge-
nen ebenso wie den fachüber-
greifenden Unterricht an, deren
sich die Lehrerschaft einfach be-
dienen kann. Die Unterlagen
sind im Internet abrufbar (www.
be-freelance.net).

MIT «PRÄVENTIONSBOX»

Ergänzt wird das Angebot durch
eine «Präventionsbox». Hier
können spielerisch (mittels Be-
wegungselementen, Quiz oder
Dialogen), kurze Übungseinhei-
ten von fünf bis zehn Minuten
absolviert werden, und zwar
ohne grossen Vorbereitungsauf-
wand. Schliesslich wird «free-
lance» von einem Ideenwettbe-
werb begleitet: Schülerinnen
und Schüler können kreative
Ideen entwickeln und diese zu

«Frei, unabhängig und aktiv»

– so wünschen nicht nur die

Eltern, sondern auch die Lehr-

kräfte ihre Kinder. Frei meint

dabei: Frei von Drogen wie Ta-

bak, Alkohol und Cannabis.

Mit dem Präventionspro-

gramm «freelance», das am

Dienstag vorgestellt wurde,

will man konkret auf dieses

Ziel hinwirken.

RENÉ UHLMANN

Kampftrinken – das ist nur ein
Beispiel für eine zunehmende
Gefährdung der Jugend von
heute. Immerhin, so erklärte
Erich Bucher von der kantona-
len Suchtprävention, würden
jede Woche ein bis zwei Schüler-
innen oder Schüler ins Spital
eingeliefert wegen Alkoholmiss-
brauchs. Vorsätzliche Besäufnis-
se sind bei der Jugend zur Zeit
gerade in, und das wird
mittlerweile von einer breiten
Öffentlichkeit zur Kenntnis ge-
nommen. Es geht aber nicht nur
darum: Cannabis und Tabak
zählen für die Suchtprävention
ebenso zu süchtig machenden
Drogen wie Alkohol.

Das wird jetzt, im Schuljahr
2008/09, in einem Programm
thematisiert, das sich «free-
lance» nennt und das von der
Suchtprävention und Drogen-
beratung Schaffhausen namens
des  Erziehungsdepartements
und des Departements des In-
nern angeboten wird. Das Pro-
gramm entstand in Zusammen-
arbeit mit den Kantonen St.
Gallen, Thurgau, Appenzell Aus-
serrhoden, Graubünden und
dem Fürstentum Liechtenstein.

Worum geht es? Im Grunde
um ein Lehrprogramm, das den
Lehrkräften der Sekundarstufe I
(und anderen, altersentspre-
chenden Klassen), also Schüler-
innen und Schülern zwischen 12
und 16 Jahren zur Verfügung ge-
stellt wird. Denn die «Förde-

einem Plakatentwurf umsetzen.
Die Ideen werden durch eine
Jury bewertet. Damit, das hof-
fen die Initianten, sollen sich die
Jugendlichen auch mit der Wer-
bung an sich auseinandersetzen,
etwa durch Reflexion der tägli-
chen, verführerischen Werbe-
botschaften, die nicht zuletzt
von der Alkohol- und Tabak-
branche verbreitet werden.

VORDERHAND FREIWILLIG

An der Medienkonferenz vom
Dienstag vertrat Erich Bucher
die These, dass Suchtprävention
erst dann Wirkung entfaltet,
«wenn sie greif- und begreifbar
wird. Erst die Umsetzung im All-
tag macht sie wirksam und fass-
bar». Erziehungsdirektorin Ros-
marie Widmer Gysel betonte,
dass das Umsetzen des neuen
Präventionsprogramms vorder-
hand freiwillig ist, das Thema an
sich ist aber in den Lehrplänen
fixiert und muss auch abgehan-
delt werden, bietet also will-
kommene Hilfe. Erich  Bucher
ergänzte, dass Support in dieser

Art etwas Neues sei. Der Vorteil
daran ist, dass es sich nicht um
ein starres System handelt, son-
dern den Lehrkräften sehr viel
Spielraum lässt: Man kann da-
mit punktuell arbeiten, kann
ganze Lektionen gestalten, es
sind sogar Projekttage oder gar
Projektwochen möglich.

GÜNSTIGE LÖSUNG

Weil mehrere Kantone sich für
«freelance» zusammengeschlos-
sen haben, entstehen nur gerin-
ge Kosten. Das ganze Projekt
kostet 265’000 Franken, wovon
die eidgenössische Tabakpräven-
tion 90‘000 Franken bezahlt.
Für den Kanton Schaffhausen
bleiben noch 12‘000 Franken,
wovon die Lungenliga 5'000
Franken und das Schulamt der
Stadt 2'000 Franken überneh-
men. Wichtig: Das Programm
soll weitergeführt werden, nicht
nur punkto Drogensucht. Weite-
re vorstellbare Themen sind:
«Games» (Computerspiele),
Handy, Internet, Schulden oder
Ernährung/Bewegung.

Alkoholmissbrauch ist bei Jugendlichen weit verbreitet. Nicht nur hier will das «freelance»-Programm
aufklären und positiv wirken.   (Foto: Peter Pfister)
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«Shorty: On Tour» auf der Fassbühne

Zaubertricks alleine machen noch keine gute Show
Während ein, zwei grosse

Zauberer dank TV und der

Starpresse weltweit Karriere

machen, müssen sich ihre we-

niger bekannten Berufskolle-

gen auf kleineren Bühnen

oder als Kinderunterhalter

ihre Brötchen verdienen. Viele

zaubern sowieso nur im Ne-

benerwerb, wie zum Beispiel

auch Shorty. Am vergangenen

Wochenende gab der Schaff-

hauser auf Einladung des

Schauwerks ein Heimspiel auf

der Fassbühne.

als einen Gag. Die Geschichte,
die er erzählt, ist seine Lebens-
geschichte. Shorty skizziert sich
als Witzfigur mit einer nicht
ganz einfachen Kindheit und
will damit sein Publikum zum
Lachen bringen. Doch leider las-
sen die Witzchen den nötigen
Pfeffer vermissen, einige sind
sogar ausgesprochen banal.
Auch ist der Mann bei allem gu-
ten Willen kein Erzähltalent. Er
redet langfädig, und der harte
Schaffhauser Dialekt hilft ihm
auch nicht gerade, sich einzu-
schmeicheln.

ZAUBERNDER CONFERENCIER ODER ...

Es ist klar, ein Zauberer braucht
eine Story, die sich um seine
Kunststücke legt. Er braucht ei-
nen roten Faden, entlang dessen
er sich vorwärts zaubern kann.
Denn, zaubern kann Shorty. Er

beherrscht die Tricks. Zwar sind
auch sie altbekannt, trotzdem
vermag er damit zu verblüffen.
Shorty zaubert mit Seil und
Tüchlein, lässt Geld verschwin-
den und zerfetzt eine Zeitung
zum Scherenschnitt. Er betätigt
sich als Entfesslungskünstler
und Kartenleser, und das alles
so gekonnt, dass kein noch so
angestrengtes Hingucken etwas
bringt. Die Tricks bleiben sein
Geheimnis, und demonstrativ
schiebt er die Ärmel immer weit
nach hinten.

Was diesem Zauberer fehlt, ist
eine süffige Geschichte und eine
Regie, die ihm hilft, diese thea-
tralisch umzusetzen, damit er
auf der Bühne bestehen kann.
Der erste Teil von «Shorty: On
Tour» ist nicht viel mehr als die
Einlage eines mittelmässigen
Conférenciers, der gut zaubern
kann. Passend für eine Abendun-

terhaltung oder eine Hochzeits-
gesellschaft, aber nicht für eine
Veranstaltung des Schauwerks.

... SYMPATHISCHER CLOCHARD

Im zweiten Teil zeigt sich dann,
zu was sich Shorty entwickeln
könnte. Jetzt bleibt er stumm,
lässt sich musikalisch ab Kasset-
te begleiten und erzählt seine
Geschichte pantomimisch. Dies
gelingt ihm viel, viel besser als
mit Worten wie vor der Pause.
Als sympathischer Clochard,
der sich über seine Mülltonnen-
funde freut, gewinnt er das Pu-
blikum, das gemeinsam mit ihm
über seine wundersamen Ver-
mehrungskünste staunt.

Denn natürlich stehen immer
noch die Zaubertricks im Mit-
telpunkt der Show. Aber sie sind
jetzt wesentlich besser ver-
packt.

BARBARA ACKERMANN

«Shorty: On Tour» heisst das
Programm, das Zauberei, Co-
medy sowie Slapstick ver-
spricht. Diese Ankündigung
schraubt die Erwartungen dann
doch etwas höher, als es eine
simple Zaubershow täte.  Zu-
dem charakterisiert sich der
Star als Geschichten erzählen-
der, zaubernder Schlawiner mit
der Lizenz zum Blödsinn, was
die Fantasie zukünftiger Besu-
cher natürlich weiter anregt.
Was könnte sich hinter dieser
Formulierung nicht alles verber-
gen: ein chaplinesker Magier
etwa, ein Hexer mit dem typisch
englischen schwarzen Humor,
eine männliche Trudi Gerster für
Erwachsene oder ...

WITZE OHNE BISS

Mit seinem Auftreten – schwar-
zer Anzug, schwarze Melone –
erinnert Shorty tatsächlich ent-
fernt an Chaplin, und mit sei-
nem Künstlernamen nimmt er
sich zuallererst gleich selbst auf
die Schippe. An sich ein durch-
aus sympathischer Zug. Er ist
kein Riese und vor allem etwas
breit geraten. Seine Figur,
überhaupt sein Aussehen dient
ihm im ersten Teil des Bühnen-
auftritts als Grundlage für mehr

Der Schaffhauser Zauberer Shorty zaubert unter den staunenden Augen von Petrit Idrizaj dessen
verschwundene Zehnernote aus einer Zitrone wieder hervor.   (Foto: Peter Pfister)
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WoV ist vom Tisch
Schaffhausen. Die Wirkungsorien-
tierte Verwaltungsführung WoV
ist seit dem 1. Januar 2008 Ge-
schichte. Der Stadtrat hat das Re-
glement aufgehoben. Das städti-
sche Parlament war auf die Vorla-
ge nicht eingetreten. Der Grosse
Stadtrat war am 18. September
2007 mit 24:21 Stimmen auf die
WoV-Vorlage des Stadtrates nicht
eingetreten.

Diese hätte die Einführung ei-
nes WoV-Betriebs nach den Be-
dürfnissen der Stadt Schaffhau-
sen regeln sollen. Dies bedeutet,
dass die Rechnungsführung nach
den Grundsätzen der Wirkungs-
orientierten Verwaltungsführung

in der Stadt Schaffhausen per
Ende Dezember des letzten Jahres
eingestellt wurde.

Der Stadtrat hat das Reglement
der Wirkungsorientierten Verwal-
tungsführung daher an seiner letz-
ten Sitzung rückwirkend auf den
1. Januar 2008 aufgehoben. Aus
demselben Grund wurde der Be-
schluss des Grossen Stadtrates
vom 31. März 1998 per 1. Januar
2008 aus der Erlasssammlung ent-
fernt. Diese begründete die
Durchführung eines Pilotversuchs
«Wirkungsorientierte Verwal-
tungsführung (WoV)» in fünf Ab-
teilungen der Stadtverwaltung.

  (Pd.)

Rohr-Durcheinander
Neuhausen. Aufgrund einer klei-
nen Anfrage eines Mitglieds des
Einwohnerrats Neuhausen am
Rheinfall und deren Publikation in
den Medien hatte der Gemeinde-
rat der Frage nachzugehen, ob die
Firma Rohrmax AG mit nicht zu-
treffenden Argumenten Kunden-
akquisition für einen Rohrreini-
gungs- Service betreibt.

Basierend auf verschiedenen
Rückfragen bei Einwohnerinnen
und Einwohnern, welche von der
Firma Rohrmax AG kontaktiert
wurden, hat der Gemeinderat fest-
stellen können, dass die Kunden-
beraterinnen und Kundenberater
nicht eindeutig erkennbare Ver-
kaufsargumente einsetzten, wel-
che eine Verbindung zwischen
dem Rohrreinigungs-Service der
Firma Rohrmax AG und vorgese-
henen Kanalreinigungen der Ge-
meinde zulassen.

Die Gemeinde nimmt zurzeit
keine Kanalreinigungen vor. Die
Firma Rohrmax AG hat sich mit
Schreiben an den Gemeinderat
von diesen Vorwürfen ebenfalls
distanziert. (Pd.)

FORUM

Die Fusionsverhandlungen zwi-
schen Hemmental und der Stadt
Schaffhausen sind zurzeit in aller
Leute Mund. Es ist gut, alle Punk-
te im Fusionsvertrag kritisch zu
hinterfragen, ja sogar Pflicht je-
des verantwortungsbewussten
Bürgers und jeder Bürgerin. Vor
der Stadtregierung Angst zu ha-
ben, weil sie die Hemmentaler
über den Tisch ziehen will, ist
aber sehr daneben. Wir alle wis-
sen, wie sehr wir auf die Stadt
angewiesen sind. 90 und mehr
Prozent aller Erwerbstätigen ar-
beiten in der Stadt oder sicher
ausserhalb des Dorfes. Einkaufen
müssen wir zu hundert Prozent
auswärts. Die Schüler ab dem
siebten Schuljahr gehen jetzt
schon in Schaffhausen zur Schu-
le. Freizeitmöglichkeiten wie
Hallenbad, Kunsteisbahn, Stadt-
bibliothek, Stadttheater, Kino
und Disco stehen uns auch alle in

der Stadt zur Verfügung. Und
überall, ob im Berufsleben oder in
der Freizeit, sind wir mit Stadt-
schaffhauserinnen und Stadt-
schaffhausern freundschaftlich
zusammen. Überall und immer
wieder sind wir gegenseitig
aufeinander angewiesen. Was liegt
denn da näher, als uns auch auf
Gemeindeebene zusammenzu-
schliessen. Feindbilder, ob sie von
Hemmental Richtung Stadt oder
umgekehrt aufgebaut werden,
sind fehl am Platz, wir können
voneinander nur profitieren.

Ich jedenfalls arbeite gern in der
Stadt mit Städtern zusammen.
Ebenso gerne wohne ich in Hem-
mental, dem nebelfreien Randen-
dorf. Auch nach der Fusion wird
das so bleiben. Dieser Fusion stim-
me ich mit Überzeugung zu, denn
Hemmental bleibt in seiner Ein-
zigartigkeit nach wie vor erhalten.

Regula Ruckstuhl-Schlatter

Keine Feindbilder aufbauen
Zoff um Spielplatz
Hallau. Die SP Hallau hat dem Ge-
meinderat ein Schreiben in Bezug
auf den Spielplatz zugestellt. Die
Gemeindeversammlung im letz-
ten November habe gezeigt, dass
die Bevölkerung im Moment nicht
willens sei, 90'000 Franken in ei-
nen Neu- oder Erweiterungsbau
eines Spielplatzes zu investieren.
Die SP betont nun, dass es eine
Tatsache sei, dass allen die  Anlie-
gen von Kindern und Jugendli-
chen der Gemeinde am Herzen
liegen müsse, denn diese seien die
Zukunft von Hallau. Die SP unter-
breitet dem Gemeinderat drei Vor-
schläge für eine Lösung: die Öff-
nung aller Spiel- und Sportplätze
für Kinder und Jugendliche in der
schulfreien Zeit, ein vom Gemein-
derat zu erstellendes Kinder- und
Jugendkonzept oder die Unter-
stützung zur Förderung von Ei-
geninitiative von Eltern zur Reali-
sierung eines öffentlichen Spiel-
platzes. Die SP schreibt, mit die-
sen Vorschlägen würde Hallau ein
Stück attraktiver. (ha.)

PERSÖNLICH

Gute Noten für das Altersheim
Neuhausen. Das Amt für Lebens-
mittelkontrolle attestiert dem Al-
tersheim Schindlergut, ein sehr
sauber und gut geführter Betrieb
zu sein. Geprüft wurden die Kü-
che, Kühlräume und Lager, das
Transportfahrzeug für Mahlzei-

ten, die Garderoben und Einrich-
tungen. Ferner sprach der Ge-
meinderat einen Zusatzkredit von
14'000 Franken für die Sanierung
der Stützmauer an der Bahnhof-
strasse, zur Sicherung der Bahn-
steigstrasse.   (Pd.)

Sophie Hunziker
Am kommenden Mon-
tag, 17. März, kann So-
phie Hunziker im Al-
ters- und Pflegeheim
Schindlergut ihren 95.
Geburtstag feiern. Der
Gemeinderat gratuliert
seiner betagten Mitbür-
gerin herzlich.

Adalbert Schmidt
Am nächsten Mitt-
woch, 19. März, kann
Adalbert Schmidt im
Alters- und Pflegeheim
Schindlergut seinen
90. Geburtstag feiern.
Der Gemeinderat gra-
tuliert seinem betagten
Mitbürger herzlich.

Kandidatur
Stein am Rhein. Nach-
dem die Pro Stein wäh-
rend der letzten 16 Jah-
re nicht mehr im Stadt-
rat vertreten war, hat sie
sich entschieden, Guido
Lengwiler als Kandida-
ten für die Exekutive zu
nominieren. Mit Guido
Lengwiler stelle sich der
Erfahrenste und Enga-
gierteste der Fraktion
für dieses Amt zur Ver-
fügung, schreibt Pro
Stein. Er habe seine po-
litischen Fähigkeiten in
den letzten 20 Jahren
als Einwohnerrat unter
Beweis gestellt. Die Mit-
glieder von Pro Stein
sind überzeugt, mit ihm
den Wählerinnen und
Wählern eine mehr als
valable Alternative an-
bieten zu können.

Als Folge davon tritt
Regula Lengwiler als
Friedensrichterin zu-
rück. Damit wird eine
mögliche Ämterkumula-
tion innerhalb dersel-
ben Familie vermieden.
Die Pro Stein dankt Re-
gula für ihre diskret und
gewissenhaft erbrachten
Leistungen. (Pd.)
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Mit Schöni
und Stamm
Schaffhausen. Obwohl
die Wahl erst am 2.
November stattfindet,
hat die SVP der Stadt
Schaffhausen schon
die Kandidaturen für
das Halbamt im
Stadtrat bekannt ge-
geben. Der Vorstand
schlägt dafür der Par-
teiversammlung
Grossstadtrat Werner
Schöni und Gross-
stadträtin Cornelia
Stamm Hurter vor.
Der 57-jährige Schöni
sitzt seit 2005 im
städtischen Parlament
und ist Parteipräsi-
dent der SVP Stadt.
Er arbeitet als Grenz-
wachkommandant, ist
verheiratet und Vater
von zwei erwachsene-
nen Kindern.

Cornelia Stamm
Hurter ist 45 Jahre
alt. Auch sie gehört
dem Grossen Stadtrat
seit drei Jahren an.
Die Juristin ist mit
SVP-Nationalrat Tho-
mas Hurter verheira-
tet und Mutter von
zwei Töchtern. Über
die Nomination der
für das Halbamt An-
tretenden entscheide
die Parteiversamm-
lung im Sommer, teilt
die SVP mit. Für das
Vollamt und Stadtprä-
sidium hingegen wür-
den auch die Karten
bei der SVP neu ge-
mischt. «Nachdem
sich das Kandidaten-
karussell auf bürgerli-
cher Seite weiter
dreht, gehen auch bei
der SVP einzelne
Kandidaten nochmals
über die Bücher»,
schreibt die SVP in
ihrer Medienmittei-
lung. Die Wahlen für
die beiden Vollämter
mit dem Stadtpräsidi-
um finden am 31. Au-
gust statt. (ha.)

Wo der Salz- und der Gredmeister wohnten
Stein am Rhein. Bei der Renovation
des Hauses zur Winde an der
Oberstadt tauchten einige Details
auf, die den Architekten Reinhard
Zolg bewogen, die Kantonsarchä-
ologie hinzuzuziehen. Kurt Bän-
teli fiel gleich die  prächtige Holz-
decke im 2. Stock auf: So etwas
hatte er bereits im Oberhof in
Diessenhofen gesehen. Und tat-
sächlich ergab die Untersuchung
mittels Dendrochronologie, dass
das ganze Haus vom Keller bis
zum Dachstuhl aus dem Jahre

1373 stammt, auch die erwähnte
Holzdecke datiert aus dieser Zeit.
Dies ist aussergewöhnlich, wurden
doch an den meisten Häusern, die
so alt sind, im Laufe der Zeit bau-
liche Veränderungen vorgenom-
men.

Das Haus zur Winde hiess früher
Ittingerhaus, was annehmen lässt,
dass es als Anbau zur benachbar-
ten Kanzlei, einem der vier Stadt-
höfe der Herren von Hohenklin-
gen, die die Vogtei über Ittingen
innehatten, gehörte. Später wohn-

ten darin der Salz- und der Gred-
meister, und im 17. Jahrhundert
wurde eine Schmiede eingerich-
tet. Bis vor kurzem beherbergte es
eine Schlosserei. In Zusammenar-
beit mit der Denkmalpflege wird
das Haus nun sanft renoviert. Im
zweiten Stock soll die über 600
Jahre alte Holzdecke erhalten
bleiben und auch die rote Tapete
aus dem 19. Jahrhundert; jene aus
den 50-er Jahren des letzten Jahr-
hunderts muss aber weichen. Das
wäre wohl zu viel an Stilmix. (pp.)

Denkmal-
pflegerin
Flurina
Pescatore und
Kurt Bänteli
von der Kan-
tonsarchäologie
im Raum mit
der 600-
jährigen
Holzdecke.
(Foto: Peter
Pfister)

Regierung unterstützt Leitbild der IBK
Schaffhausen. Der Regierungsrat
begrüsst den Entwurf des neuen
Leitbildes der Internationalen Bo-
denseekonferenz (IBK). Damit
wird die gute Zusammenarbeit in
der Bodenseeregion auf eine neue
Grundlage gestellt. Der Regie-
rungsrat teilt die Ansicht der Re-
gierungschefs der IBK, wonach das
zur Zeit noch geltende Bodensee-
Leitbild aus dem Jahr 1994 überar-
beitet und den neuen Herausforde-
rungen und Gegebenheiten ange-
passt werden soll. Das neue Leit-
bild mit dem dazugehörigen Mass-
nahmenkatalog wird die Boden-
seeregion als attraktiven, grenzü-
berschreitenden Wirtschafts- und
Lebensraum positionieren. Der

Kanton Schaffhausen hat im Jahr
2008 den Vorsitz der IBK. Das
Leitbild wurde bewusst kurz und
prägnant gehalten. Mit längerfris-
tigen Zielsetzungen soll eine ge-
meinsame Richtung für die Ent-
wicklung der Region vorgegeben
werden. Neu ist der zugehörige
Massnahmenkatalog, der gemein-
same Projekte definiert, die kurz-
bis mittelfristig umgesetzt werden
sollen. Der Massnahmenkatalog
soll künftig laufend aktualisiert
werden. Dafür verantwortlich sind
die Fachkommissionen der IBK.
Die Trennung zwischen Massnah-
menkatalog und Leitbild dient
dazu, die Unterscheidung zwi-
schen dem Leitbild als Orientie-

rung und den daraus abgeleiteten
konkreten Massnahmen sichtbar
zu machen, und gewährleistet,
dass das Leitbild nicht zu «leeren»
Worten führt. Die wichtigsten Vor-
haben der IBK sind gemäss dem
vorliegenden Leitbildentwurf die
kontinuierliche Verbesserung des
Verkehrssystems, die Weiterent-
wicklung der Internationalen Bo-
denseehochschule, die Koordinie-
rung der Massnahmen gegen den
Klimawandel, die Förderung der
Freizügigkeit von Personen, Waren
und Dienstleistungen rund um den
Bodensee sowie die Vernetzung
der herausragenden Kultureinrich-
tungen und Kulturveranstaltun-
gen.   (Pd.)
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Bodensee-Tourenportal um zahlreiche Naturangebote und Unterkunftssuche erweitert

Ein schneller Mausklick in die Natur
Im letzten Sommer hat die Inter-
nationale Bodensee Tourismus
GmbH auf www.bodensee.eu
ein neues Planungsinstrument
für individuelle Velo-, Wander-

und Inline-Touren lanciert. Die-
ses wurde nun mit Unterstüt-
zung von «Plenum» westlicher
Bodensee um acht besonders
naturverträgliche Angebote er-

weitert. In ihrer Vielfalt reichen
sie von Velotouren rund um
«Steinzeit, Barock und Natur»,
wo man etwa am Pfahlbaumuse-
um in Unteruhldingen vorbei-

kommt, über Touren durch den
nördlichen Thurgau auf der
Schweizer Seeuferseite bis hin
zu Wanderungen «auf Biberspu-
ren und Vogelschau» entlang des
Bodenseepfads. Eine neue, in-
teraktive Karte erleichtert
zudem die Suche nach einer
passenden Unterkunft.

«Plenum» heisst mit vollem
Namen «Projekt des Landes zur
Erhaltung und Entwicklung von
Natur und Umwelt». Es steht für
die Natur- und Umweltschutz-
strategie in Baden-Württem-
berg. Mit dem Hauptziel, den
Reichtum an Biotopen in ge-
wachsenen Kulturlandschaften
zu erhalten und zu entwickeln,
fördert es unter anderem um-
weltverträgliche Tourismuspro-
jekte. Dazu zählen auch die
neuen Tourenvorschläge auf
dem Bodenseeportal, die 20
bereits bestehende «Plenum»-
Touren in der Unterseeregion
ergänzen. Sie führen in Natur-
schutzgebiete am westlichen
Bodensee, geben Gelegenheit,Velotouren um den Untersee können auch individuell zusammengestellt werden.       (Foto: Pd)

Eine der schönsten Stromfahrten Europas

Die Saison 2008 im Überblick:
 21. März Saisonstart
 23. März Brunchfahrt ab Schaffhausen
 26. April 37. Internationale Flottensternfahrt
 1. Mai Brunchfahrt ab Schaffhausen
 11. Mai NEU: Brunchfahrt ab Stein a.Rh./Steckborn
 22.  Juni NEU: Brunchfahrt ab Schaffhausen
 1. Aug. Brunchfahrt ab Schaffhausen
 1. Aug. Fahrt ans Feuerwerk in Stein am Rhein
 9. Aug. Seenachtsfest Kreuzlingen/Konstanz
 21.  Sept. Brunchfahrt ab Schaffhausen
 28. Sept. NEU: Brunchfahrt ab Stein a.Rh./Steckborn
19. Okt. Saisonende

Täglicher Kursverkehr ab März bis Oktober zwischen Schaffhausen, Stein am Rhein, 
Steckborn, Reichenau, Ermatingen, Gottlieben, Konstanz/Kreuzlingen

Schweizerische Schifffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein 
Freier Platz 8, Postfach 1229, CH-8207 Schaffhausen, Telefon +41 52 634 08 88, Fax +41 52 634 08 89, info@urh.ch, www.urh.ch

Auf Ihre Anmeldung freut sich

Rattin AG   Tel. 052 633 00 00

www.rattin.ch

Frühlingsreisen

Kamelienblüte Lago Maggiore –

Borromäische Inseln

11. – 13. 4. 2008, 3 Tage, Fr. 520.–

Belgien und Holland zur Tulpenblüte

26. 4. – 1. 5. 2008, 6 Tage, Fr. 970.–

Saalfelden am Steinernen Meer

29. 4. – 3. 5. 2008, 5 Tage, Fr. 645.–

Vicenza – Villen im Prosecco

1. – 4. 5. 2008 (Auffahrt), 4 Tage, Fr. 520.–

Eisack- und Pustertal

4. –  8. 5. 2008, 5 Tage, Fr. 640.–

Samnaun – Bregenzerwald

17. – 18. 5. 2008, 2 Tage, Fr. 255.–

Waadtländer Alpen

19. – 21. 5. 2008, 3 Tage, Fr. 360.–

Sardinien

25. 5. –  1. 6. 2008, 8 Tage, Fr. 1’260.–

Kärnten – Julische Alpen

26. – 30. 5. 2008, 5 Tage, Fr. 690.–

Nächste Grossauflage der schaffhauser az: 15. Mai 2008



Reisebüro Marc Sulzberger
vis-à-vis Migros, Neuhausen
Tel. 052 674 00 08 (Susan)
Tel. 052 674 00 09 (Marc)
www.sulzberger.com

Asien ruft…

• Burma
• Laos
• Kambodscha
• Indonesien
• Thailand

Viel erleben
zu
attraktiven
Preisen

Osterbrunch
So  23. März 2008
Mo 24. März 2008

Fahren Sie mit uns in den Frühling.
Erleben Sie eine einmalige Schifffahrt 
und geniessen Sie die diversen Lecke-
reien, welche unsere Bordküche für Sie 
aus dem Hut zieht.

ab an
10.00 Uhr Romanshorn 12.30 Uhr Preis pro Person (inkl. Brunch à discrétion)
10.30 Uhr Arbon 13.00 Uhr Erwachsene: Fr. 59.–
11.00 Uhr Rorschach 13.30 Uhr Kinder (6-11): Fr. 25.–

Frühlings-
Rundfahrten
Samstags und sonntags
Vom 05.04.–20.04.2008

Sonder-Rundfahrten vor dem offiziellen 
Saisonstart. Eine Schifffahrt im Frühling 
– wegen der milden Temperaturen und 
der klaren Sicht für viele die schönste 
Jahreszeit auf dem See. Mit Spiel- und 
Malecke für Kinder. «Nur bei schöner 
und trockener Witterung!»

Grosse Rundfahrten
ab an
13.00 Uhr Romanshorn 15.25 Uhr Fahrpreise:
13.30 Uhr Arbon 16.00 Uhr Dies sind Sonderfahrten. GA und 1/2-Tax-
13.40 Uhr Horn 16.10 Uhr Besitzer fahren zum halben Tarif. Für Fahrten
14.00 Uhr Rorschach 16.25 Uhr zwischen den Anlegestellen gelten ansonsten
14.40 Uhr Langenargen  normale Streckentarife.
Kleine Rundfahrten
ab an
15.30 Uhr Romanshorn 17.25 Uhr VSU-Bodensee-Kinderkarte ist gültig. Nutzen
16.00 Uhr Arbon 16.50 Uhr Sie die günstige SBS-Tageskarte für Fr. 31.–.
16.10 Uhr Horn 16.40 Uhr
16.30 Uhr Rorschach

Schweizerische Bodensee Schifffahrt 
Postfach 77 I 8590 Romanshorn 
e-mail: info@sbsag.ch
www.bodenseeschiffe.ch
Hotline 071 466 78 88

Reservation erforderlich! Buchen Sie Ihren Platz am besten gleich jetzt. Verlangen Sie
kostenlos und unverbindlich weitere Infos           zu unseren Schifffahrtsangeboten.*

*
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die frischen Produkte der land-
wirtschaftlich geprägten Kultur-
landschaft kennen zu lernen
und zu verkosten, oder gewäh-
ren Einblicke in die abwechs-
lungsreiche Flora und Fauna der
Seelandschaft.

Als nützliche Planungshilfe
enthält der Bodensee-Touren-
führer alle Informationen eines
detaillierten und gut recher-
chierten Wander-, Velowander-
oder Ausflugsführers und nutzt
zugleich die komfortablen Wahl-
optionen des Internet. So er-
leichtert er Ausflüglern mit ei-
nem übersichtlichen Auswahl-
menü die Suche nach einer auf
deren Bedürfnisse und Vorstel-
lungen zugeschnittenen Tour.
Sämtliche Naturtouren sind
leicht zu finden, wenn man in die
entsprechende Suchmaske das
Stichwort «PLENUM» eingibt.

Neben den mittlerweile rund
200 Tourenvorschlägen, die man
sich mit detaillierten Zusatzin-
formationen wie einem ausführ-
lichen Verlauf, einer Bilddoku-
mentation, einem Kartenaus-
schnitt, Höhenprofil und An-
fahrtserläuterungen herunterla-
den oder ausdrucken kann, bie-

tet das Ausflugsportal auch die
Möglichkeit, sich Touren indivi-
duell zusammen zu stellen. Aus
über 3000 in der Online-Karte
angezeigten Sehenswürdigkei-
ten, Ausflugszielen, Gaststätten,
Hotels und anderen Informatio-
nen kann dabei ausgewählt wer-
den. Das Ergebnis ist eine nach

den eigenen Vorstellungen zu-
sammengestellte und berechne-
te Tour inklusive Tourendoku-
mentation. Eine neue interakti-
ve Karte im Tourenportal er-
möglicht es zudem, sich die ver-
schiedenen Routen, nach Cha-
rakter der Tour geordnet, sowie
sämtliche Ziele auf einen Blick

anzeigen zu lassen. Darüber hi-
naus bietet sie eine komfortable
Unterkunftssuche mit Angabe
der Kapazitäten für den ge-
wünschten Zeitraum. Damit die
Angebote auf dem Internet auch
tatsächlich genutzt werden kön-
nen, sollten Hard- und Software
neueren Datums sein. (PD/pp.)

TRIPS
Am 31. Mai und am 1. Juni findet in
Kreuzlingen und Konstanz wieder
der grenzüberschreitende Floh-
markt statt. Mit rund 1000 Ständen
auf einer Strecke von über fünf Ki-
lometern gehört er zu den grössten
in Europa. Geöffnet ist er rund um
die Uhr.

Die Händler vom Hamburger Fisch-
markt machen über Ostern vom 22.
bis 24. März Station in Klein Vene-
dig in Konstanz. Dort bieten die be-
rühmten Marktschreier mit defti-
gen Sprüchen ihre Ware feil. Die
Markttage starten jeweils mit einem
Frühstück mit Freibier und Matjes.

Entlang des
Bodensee-
pfads bietet
sich immer
wieder
Gelegenheit,
seltene Vögel
zu
beobachten.
(Foto: Pd)



Sport, Natur und Genuss
am Fusse der Churfirsten

Naheliegend!

CH - 9656 Alt St. Johann • Toggenburg
Tel. 071 999 11 75 • www.sellamatt.ch

Komfortables Berghotel-Restaurant

Pisten ins Tal
beschneit
Langlauf
Wanderwege

Doppelzimmer/
Frühstück
Fr. 65.- p. Person

Über 20 regionale und 
überregionale Aussteller 
präsentieren das umfassendste
Angebot an projektierten und
bestehenden Wohnungen und
Häusern in unserer Region.

16. UBS Immobilienmarkt Schaffhausen
Samstag, 15. März 2008 von 9.00 bis 17.00 Uhr
in der UBS-Geschäftsstelle an der Schwertstrasse 2 in Schaffhausen

Prof. Dr. Remo Largo

«Die Individualität des Kindes als
schulische Herausforderung»

Remo H. Largo, geboren 1943 in Winterthur, ist
Professor für Kinderheilkunde. Er leitete die Ab-
teilung für Wachstum und Entwicklung des Kinder-
spitals Zürich. Er ist Autor zahlreicher wissenschaft-
licher Arbeiten und Vater dreier Töchter. Seine Rat-
geber «Babyjahre» und «Kinderjahre» gelten als Stan-
dardwerke. Professor Largo hat als Kinderarzt,
Wissenschaftler und Buchautor das Verständnis von
Kindern in der Gesellschaft massgeblich geprägt.

Vorschau: Öffentlicher Infoabend zum Studium
an der PHSH am Mittwoch, 9. April 2008,
19:30 - 20:30 Uhr, Pädagogische Hochschule
Schaffhausen, Ebnatstrasse 80, 8200 Schaffhausen

www.phsh.ch

Referat an der PHSH
Dienstag, 18. März 2008, 17:15 Uhr

Ebnat 65, schräg vis à vis PHSH
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Eine Garage – ein Wort
Tiefenbach Garage AG
8252 Schlatt 
Tel. 052 657 13 38
www.tiefenbach.ch
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en

Schauschmieden
bei der Tiefenbach-
Garage in Schlatt

Samstag, 15. März, 13.30 Uhr
Sonntag, 16. März, 13.30 Uhr

Frühlings-
ausstellung am
15./16. März

Tiefenbach Garage AG
8252 Schlatt
Tel. 052 646 02 46
www.tiefenbach.ch
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Schweizer Tragikomödie «Der Freund»

FÜR OHR, AUGE UND HERZ

T Ä G L I C H

K i w i - S c a l a / S c h w a n e n

TÖDLICHER STAUB
fraz.  Unbekannte Krankheits-

symptome brachten den sächsi-
schen Tropenarzt und Epidemolo-
gen Siegwart-Hort Günther 1991
nach dem Golfkrieg im Irak auf die
Spur der gefährlichen Nachwir-
kungen von Uranmunition. Die
hoch toxischen und radioaktiven
Geschosse verursachen bis heute
schwerste Erkrankungen. Der cou-
ragierte Arzt setzt sich noch heute,
mit 80 Jahren, gegen den Einsatz
von Uranmunition ein. Zum Film
stellen Schüler der Kanti Schaff-
hausen ein Projekt vor, mit dem sie
das Kinderkrankenhaus in Basra
gemeinsam mit der Ärztin Eva-Ma-
ria Hobiger finanziell unterstützen.

FR,  20  H,  GEMS,  D-SINGEN

«Horton hört ein Hu»: Animationsspass von den Machern von «Ice Age»

VON SCHREIENDEN STAUBKÖRNERN
eh.  «Horton hört ein Hu»
ist die neuste Verfilmung
eines Bilderbuchs von Dr.
Seuss («Der Grinch»).

Horton ist ein freundlicher Ele-
fant aus dem Dschungel von Nüm-
pels. Eines Tages, als er sich gerade
beim Baden vergnügt, hört er
plötzlich den Hilferuf eines Staub-
korns. Ein schreiendes Staubkorn?
Beim genauen Hinsehen entdeckt
Horton, dass sich auf dem Stäub-
chen eine ganze Stadt befindet:
Die Heimat der Hus. Horton er-
zählt seinen Freunden von seiner

fraz. Micha Lewinsky ist ein
begeisterter Erzähler.  Mit
seiner ersten grossen Regie-
arbeit «Der Freund» ge-
wann er im Januar gleich
den Schweizer Filmpreis.

Im richtigen Leben wären Emil
(Philippe Graber) und die Sänge-
rin Larissa (gespielt von der Zür-
cher Singer/Songwriterin Sophie
Hunger) nie ein Paar. Er, verschro-
ben und schüchtern, sie, um-
schwärmt und extrovertiert. Jeden
Abend himmelt er seinen Star an
und versucht sogar, seine Traum-
frau mit der schönen Stimme anzu-
sprechen. Doch seine Annähe-
rungsversuche fruchten nicht. Erst
als Larissa ums Leben kommt, er-
hält der Aussenseiter Emil eine
Chance. Er gibt sich als Larissas
Freund aus und erhält plötzlich die
Anerkennung, nach der er sich
schon so lange gesehnt hat. End-
lich wäre alles gut, würde sich Emil

VOGELNEST
fraz.  In China herrscht Bauboom,

und immer wieder werden internati-
onal renommierte Architekten an-
gefragt, um dort Projekte zu verwirk-
lichen. So auch die Basler Star-Ar-
chitekten Jacques Herzog und Pierre
de Meuron. Für die Olympischen
Spiele 2008 bauen sie das «National
Stadium», wegen seiner verschlun-
genen Stahlkonstruktion auch «Vo-
gelnest» genannt. Gleichzeitig ent-
werfen sie für die Stadt Jinhua einen
ganzen Stadtteil für 300'000 Men-
schen. Christoph Schaub und Mi-
chael Schindhelm begleiten die bei-
den Basler in China und erzählen
vom Bauen zwischen zwei Kulturen,
zwei architektonischen Traditionen
und zwei politischen Systemen.

AB MI  (19 .3 . ) ,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Entdeckung. Doch die Känguru-
mutter hört seine Geschichte gar
nicht gern. Schliesslich könnte die
Fantasie ihre Kinder angeregt wer-

den – was auf keinen Fall passieren
darf. Niedlicher Animationsfilm
für Gross und Klein.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Wenn das bloss
gut geht …

nicht in Larissas Schwester Nora
(Johanna Bantzer) verlieben. Die-
se darf auf keinen Fall die Wahr-
heit erfahren.

Betrachtet man nur die Aus-
gangslage der Geschichte und
Micha Lewinskys bisheriges
Schaffen als Drehbuchautor
(«Sternenberg»), hätte sein Re-
giedebüt das Zeug zur schwarzen

Komödie. «Der Freund» schlägt
stattdessen melancholische Töne
an – im wahrsten Sinne des Wor-
tes, da Singer/Songwriterin So-
phie Hunger den Soundtrack mit
ihren bittersüssen Songs gestaltet
hat. Dennoch ist der Film  von ei-
nem feinen Humor durchzogen,
und hie und da geschehen die ko-
mischsten Dinge dann, wenn die
Stimmung am traurigsten ist.

P
D

Noch ist Emil
(Philippe Graber)
allein unterwegs.

P
D

K I N O

Kinepolis
0900 640 00 00 (0.85 fr./Min.)
19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Step Up 2 the Streets. Tanzfilm. D, ab 12
J., tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi
auch 14 h.
Horton hört ein Hu. Animationsfilm von den
Machern von Ice Age. D, ab 6 J., tägl. 17/20 h,
Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Im Tal von Elah. Thriller mit Tommy Lee
Jones. D, ab 12 J., tägl. 16.45 h, Fr/Sa auch
22.45 h.
Die Schwester der Königin. Britische
Monarchengeschichte mit Natalie Port-
mann und Scarlett Johansson. D, ab 12 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/
So/Mi auch 13.45 h.
10‘000 B.C. Neuer Streifen von Roland Em-
merich. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/
Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Meet the Spartans. Persiflage auf «300».
D, ab 16 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 23 h.
8 Blickwinkel. Polit-Thriller mit Forest
Whitaker und Dennis Quaid. D, ab 16 j.,
tägl. 16.30/19.30 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/
So/Mi auch 13.30 h.
John Rambo. Sylvester Stallone noch
einmal in seiner Paraderolle. D, ab 18 J.,
tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi
auch 14 h.
Die wilden Kerle 5. Familienfilm. D, ab 8
J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
27 Dresses. Romantische Komödie über
eine ewige Brautjungfer. D, ab 10 J., tägl.
19.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
No Country for Old Men. Oscargekrönter
Film der Cohen-Brothers. E/d/f, ab 16 J.,
tägl. 17.15/20 h.
Earth – Unsere Erde. Eindrücklicher Dok-
film über unseren Planeten. Sa/So/Mi 14 h,
So auch 11 h.
Der Freund. Schweizer Film von Micha Le-
winsky. Dial, ab 14 J., Do-Di, 20.15 h, Sa/
So/Mi auch 14 h, Mo-Mi 17 h.
My Blueberry Nights. Romantisches
Roadmovie von Wong Kar-Wai. E/d/f, ab 14
J., Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Bird’s Nest – Herzog de Meuron in Chi-
na. Dokumentarfilm über den Bau des
Olympiastadions der Basler Stararchitek-
ten in Peking. Ab Mi (19.3.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Hirtenreise ins dritte Jahrtausend. Do-
kumentarfilm von Erich Langjahr. Do, 20 h.
Der Freund. Schweizer Film von Micha Le-
winsky. Dial, ab 14 J., Fr-So, 20 h.
Laki Penan. Dokumentarfilm über das Le-
ben von Bruno Manser. Einführung von Mo-
nika Niederberger-Manser, Schwester von
Bruno Manser. Di (18.3.), 19 h.

Gems, D-Singen
Deadly Dust – Todesstaub. Dokumentati-
on über die Verwendung uranhaltiger Muni-
tion. In Anwesenheit des Regisseurs Frie-
der Wagner. Ausserdem stellen Schüler-
innen und Schüler der Kanti Schaffhausen
ihr Projekt vor, mit dem sie das Kinderkran-
kenhaus in Basra unterstützen. Fr, 20 h.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Offene Bühne für
alle Musiker. Instrumente mitbringen. 21 h,
Dolder 2, Feuerthalen. Auch Do (20.3.), 21
h: Mit Session-Gig von Mudphish (Claudia
Bettinaglio und Pink Pedrazzi).
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Dolder 2: Doppelkonzert mit «Jeremiha» und «Phonodrive»

STROM AN, UND AB DIE POST
fraz. Am Samstag werden
die Gitarren in bester
Rock- und Popmanier bear-
beitet, wenn «Jeremiha»
und «Phonodrive» im Dol-
der 2 loslegen.

«Jeremiha» aus dem kleinen
Städtchen Falkenberg an der
Westküste Schwedens hat sich auf
traditionelle Art und Weise Ruhm
erarbeitet. Unermüdlich haben
die fünf Musiker Konzerte gespielt,
zuerst nur im Süden Schwedens
und später sogar bis über die Lan-
desgrenze hinaus. «Jeremihas» gu-
ter Ruf als grossartige Live-Band
hat den Schweden schliesslich
auch einen Plattenvertrag einge-
bracht. Das zweite Album wird im
Frühling diesen Jahres erscheinen.
Musikalisch bewegt sich die Band
vorwiegend im Rocksegment, ist

aber auch anderen Musikrichtun-
gen gegenüber nicht abgeneigt.
Vor allem die Eighties haben es
«Jeremiha» angetan. Dies läst sich
bei verschiedenen Songs heraus-
hören.

Im Vorprogramm spielt die deut-
sche Gruppe «Phonodrive». Die
Plattenlabelkollegen von «Jere-
miha» haben sich einerseits dem

S A M S T A G ,  2 0 . 3 0  U H R

D o l d e r  2 ,  f e u e r t h a l e n

Gitarrenpop verschrieben, ande-
rerseits ist auch die Melancholie
ein tragendes Element in ihrer
Musik. Auch «Phonodrive» ist für
seine starke Bühnenpräsenz be-
kannt. Somit kann sich das Publi-
kum im Dolder 2 auf ein energeti-
sches Doppelkonzert freuen.

«Jeremiha»
dreht gerne die
Verstärker auf.

P
D

Sharon Kam hält ihre Klarinette fest.

P
D

GROSSE KLASSIK
fraz. Das 7. MCS-Konzert be-

streiten die Württembergische
Philharmonie unter der Leitung
von Dirigent Gregor Bühl sowie
die Solistin Sharon Kam an der
Klarinette. Die Israelin Sharon
Kam gilt als grosses Talent und
wird rund um den Globus von
namhaften Orchestern gebucht.
Im Zentrum des Konzerts steht ne-
ben Stücken von Louis Spohr,
Ludwig van Beethoven und
Richard Strauss die Ouvertüre zur
Oper «Der Freischütz» von Carl
Maria von Weber. Diese Komposi-
tion aus dem Jahre 1821 ist als ers-
te wirklich deutsche Oper in die
Geschichte eingegangen. Im Ge-
gensatz zu Mozarts «Zauberflöte»
und Beethovens «Fidelio», welche
zu dieser Zeit bereits existierten,
machte Weber als erster die deut-
sche Natur zum eigentlichen The-
ma einer Oper.

FR,  19 .30  H,  ST JOHANN (SH)

Haberhaus: Akustisch angereicherter Bluegrass mit dem «Hickory Project»

TRADITION TRIFFT AUF MODERNE
fraz. Das «Hickory Project»
spielt zwar Bluegrass, hält
sich jedoch keineswegs an
die gängigen Regeln.

Bandleaderin Sue Cunningham,
Gesang und Fiddle, und ihre drei
Bandkollegen David Cavage, Ban-
jo und Gesang, Steve Belcher,
Bass, und Billy Gilmore, Gitarre
und Gesang, sind allesamt Blue-
grass-Spezialisten. Trotz ihrer Pro-
fession fischen die vier gerne in
anderen musikalischen Gewäs-
sern. Das «Hickory Project» hat
vor allem eine grosse Vorliebe für

P
D

akustische Musik. Die Arrange-
ments der Band vereinen Neues
und Traditionelles der akustischen
Musik. Dabei begeistert Sue Cun-

ninghams Stimme und ihr ausser-
gewöhnliches Fiddle-Spiel immer
wieder aufs Neue.

SA,  20 .30  H,  HABERHAUS (SH)

Henne im Korb.
Sue Cunningham

und ihre Mitmusiker.

Freitag
7. MCS-Konzert. Mit der Württembergi-
schen Philharmonie, Leitung: Gregor Brühl,
Klarinette: Sharon Kam. 19.30 h, Kirche St.
Johann (SH).
Griechischer Abend. Taverna Hellas mit
Liveband Saloniki Express, anschliessend
Griechendisco. Fassbeiz (SH). Reservation:
052 625 46 10.
Ländlerkonzert. Mit der Ländlerkapelle
Gartehöckler. 20 h, Alprestaurant Baben-
tal, Schleitheim.

Samstag
MKS-Konzert. Rock/Popgesangsklasse
Peter Scheidegger. 14 h, Im-Thurn-Saal,
Musikschule (SHI).
Orgelkonzert. Willy Wüthrich spielt zu sei-
nem 40. Dienstjubiläum Werke von
Sweelinck, Bach, Clérambault und Mendels-
sohn. 17 h, Reformierte Kirche, Neuhausen.
Orgelkonzert. Orgelwerke zur Passions-
zeit von Johann Sebastian Bach. Mit An-
dreas Jetter an der Wegscheider-Orgel. 19
h, Bergkirche, D-Büsingen.
Hickory Project. Akustischer Bluegrass.
20.30 h, Haberhaus Kulturklub (SH).
Jeremiha (SWE) & Phonodrive (D). Kra-
chender Gitarren-Pop. 20.30 h, Dolder 2,
Feuerthalen.
Zamarro & Disgroove. Etnies-Fast-For-
ward-Tour mit kompromisslosen Rock-Hym-
nen und Post-Grungerock. 21 h, Chäller (SH).

Sonntag
MKS-Konzert. Matinée Klavierklassen I.
Mitsudome, G. Wicki, R. Wuigk sowie Trom-
petenensemble V. Medlik und Gitarrenduo(s)
A. Schumacher. 10.30 h, Altersheim, Hallau.
Jugendorchester Oberthurgau. 17 h,
Klosterkirche, Paradies.
Mark Selby Band (USA). Erstklassiger
high-energy Americana-Bluesrock. 19.30 h,
Dolder 2, Feuerthalen.

Kommende Woche
Karfreitagskonzert. Mit dem Schaffhau-
ser Oratorienchor, Solisten und den Baden-
Württembergischen Sinfonikern. W. A.
Mozart, «Kommet her, ihr frechen Sünder»
und Joseph Haydn «Stabat Mater». Do
(20.3.), 20 h, Kirche St. Johann (SH). Auch
Fr (21.3.), 17 h. VV: 18.-20.3., Haus der
Wirtschaft, Herrenacker 15.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Cuba Club. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Party-Night mit DJ Pino from A1.
Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. There is a Party mit DJ Ray Doug-
las. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Giovedi Incasinato. Selecta Maas
vs. Yashara. 21 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Freitag
Bewegungsraum Cardinal. Aus Free-
Dance wird Welt-Tanz. Rauch- und alkohol-
freie Sing- und Tanzveranstaltung. 19-22 h,
Bachstr. 75 (SH).
Chäller. Gran Fiesta Salsera 4: La fiesta
más rica fuera de Cuba! Mit DJ Marcello
und David Robertson.  22 h, Safrangasse
(SH). Salsa-Crash-Kurs ab 21.30 h.
Cuba Club. 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Luft-
güggel: PlusMinus 80er Pop-Rock. 21 h,
Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Let’s Dance mit DJ G-Man. Ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Kammgarn. Disco-Time mit DJ Manitou
Thön & DJ Dr. Snäggler. Sounds querbeet.
22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
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Stadttheater: «Bluthochzeit» von Federico Garcia Lorca

DIE LIEBE UND DER TOD
fraz. Das Theater Kanton Zü-
rich führt anfangs nächster
Woche im Stadttheater das
Stück «Bluthochzeit» auf.

Damit inszeniert der in Schaff-
hausen aufgewachsene, gebürtige
Katalane Jordi Vilardaga nach
«Doña Rosita oder Die Sprache der
Blumen» bereits zum zweiten Mal
ein dramatisches Werk des berühm-
ten spanischen Dichters Federico
Garcia Lorca. Dieser gilt heute
dank der Emotionalität seiner Wer-
ke und der Musikalität seiner Spra-
che als einer der grossen europäi-
schen «Klassiker der Moderne».
Mit der Uraufführung von «Blut-
hochzeit» feierte Lorca seinen
Durchbruch als Autor. 1936 wurde
Lorca, der zu den bedeutendsten
spanischen Dichtern des 20. Jahr-
hunderts zählt, bei Granada von
den Faschisten ermordet.

Im Mittelpunkt der mystischen
Geschichte steht eine leidenschaft-
liche Liebe. Doch es kommt zum
Bruch. Er heiratet, sie verlobt sich
mit einem anderen. Am Hochzeits-
fest der beiden fordert die unaus-
löschliche Liebe ihren Tribut. Die
Braut flüchtet mit ihrem Geliebten
in den Wald. Verfolgt von der

M O / D I  ( 1 7 . / 1 8 . 3 ) ,  2 0  U H R

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

Hochzeitsgesellschaft und dem
Bräutigam, verraten vom hellen
Licht des Mondes, bleibt den Lie-
benden nur ein kurzer Moment der
Zweisamkeit. «Die Bluthochzeit»,
1933 entstanden, ist dank ihren ar-
chaischen Bildern, den dunklen
Volksliedern, den althergebrachten
Bräuchen und Ritualen ein zeitlo-
ses, modernes Drama.

Wo die Liebe
hinfällt.

P
D

Guy Krneta ist ein fester Bestandteil
der Autorengruppe «Bern ist überall».

BERN IST AUCH HIER
fraz. Die Autorengruppe «Bern

ist überall» stellt in der Schweiz
ein einzigartiges Phänomen dar.
Seit der Gründung im Jahr 2003
stetig gewachsen, besteht die For-
mation heute aus neun Mitglie-
dern. Sie treten in stets wechseln-
der Besetzung auf – meist drei Au-
toren und ein Musiker –, um dem
Publikum ihre unkonventionellen
Texte zu präsentieren. Jedes Büh-
nenprogramm von «Bern ist
überall» ist somit einmalig. Im Ha-

berhaus werden die Autoren Guy
Krneta, Pedro Lenz und Stefanie
Grob kurze, manchmal mit etwas
derbem Humor durchzogene Ge-
schichten vorlesen. Für die musi-
kalische Unterstützung sorgt die
Perkussionistin  Margrit Rieben.
Das Publikum darf sich auf eine
Performance voller Sprachwitz
und Tiefsinn freuen.

FR,  20 .30  H,  HABERHAUS (SH)

P
D

Stadttheater: «De Chli Muck» ist eine Märchenstunde für Klein und Gross

IM FERNEN ORIENT TUT SICH WAS
fraz. Mit dem Märchen-
Musical «De chli Muck»
kommt eine der zauberhaf-
testen Geschichten aus
1001 Nacht ins Schaffhau-
ser Stadttheater.

Dieses Wochenende geht es auf
der Bühne des Stadttheaters orien-
talisch zu und her. Frei nach Wil-
helm Hauff führt das Gastspielthe-
ater Zürich das Märchen-Musical
«De chli Muck» auf. Der Regisseur
Fredy Kunz hat den Stoff neu bear-
beitet und neben dem Inhalt auch
viel Wert auf farbenprächtige Kos-

tüme gelegt. Für alle kleinen und
grossen Märchenfreunde beinhal-
tet dieses Musical viel Humor und
Situationskomik, denn der kleine

Muck muss auf seinem Weg so
manches grössere oder kleinere
Problem bewältigen.

SA/SO,  JE  14 /17  H,  STADTTHEATER (SH)

P
D

Schon damals
wusste man sich

schön anzuziehen.

Orient. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. «Let’s dance». Disco-Fox-
Night: Musik aus den 70ern bis heute. 22-2
h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Piranha Tunes Plays It Funky
Again! Feat. Mr. Odee aka The Soul Ham-
mer, FunkyDick, VDJ Lucid One (SH). 22.30
h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
Cuba Club. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Beasty Beats & great Vibes mit DJ
Roundabout. 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Von A–Z mit DJ La Croix. Ab 20 h,
Repfergasse 17 (SH).
Orient. Joya rennt Clubbing. Special
Guest: Rolf Imhof, DJ Sam, DJ Billy Dyna-
mite. Danceanimation: Joya Girls (by Magic
Dancers). Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Tanz mit: Standard, Latin, Rock
’n’ Roll. 20-0.30 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Aykaïsm’s Headbanging: Electro &
Breakbeat mit DJs Effbeats, Banga, Rich
Reaves, Le Frère aka Lefteye. 22 h, Baum-
gartenstr. 19 (SH).

Kommende Woche
Cuba Club. Mo (17.3.), 21 h: Di (18.3.), 21 h:
Poker Night. Mi (19.3.), 21 h: La noche de la
mujer. Do (20.3.), 21 h. Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Mo (17.3.), 17: Relaxing Gutelau-
neMüüsig mit DJ Feelgood. Mi (19.3.), 17 h:
DJ Easy ease you up with rocky beats. Zür-
cherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Di (18.3.), 20 h: Karaoke. Do
(20.3.), 20 h: Let’s Dance mit DJ G-Man.
Repfergasse 17 (SH).
Kammgarn. Jamaican Vibes – Easter Special
mit Marlehne Johson (D). Selecta Mista’s
Birthday Bash feat. Real Rock Sound. Do
(20.3.), 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Orient. Do (13.3.), 22 h: JukeBox-Heroes.
Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Giovedi Incasinato. L’edizione pre-
pasquale. No Pimp Shit. Mit DJs Seba, Tyke
One, Dynamite, M-Trickz, Lucid One (SH).
Do (20.3.), 21 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Senioren-Theater Hallau. Mit dem Stück
«Wer raschtet – roschtet». 14.30 h, Steig-
kirche (SH). Bis 27.3.
Ibicaba und Crevetten. Der Stoff, aus
dem die Sehnsucht ist. Mit Jacqueline Frit-
schi-Cornaz und Barbara Tellenbach-Göldi.
20 h, Fassbühne (SH). Auch: Sa, 20 h.
Affentheater. Das neue Soloprogramm
von Lorenz Keiser. 20 h, Stadttheater (SH).

Freitag
Prinzessin Schwalbe. Ein romantisches
Märchen, erzählt, gesungen, getanzt, ge-
spielt zu Liedern und Klaviermusik von Ar-
thur Sullivan. Mit Aurora Andreeva, Tanz,
Adriana Schneider, Gesang, Carlos Schnei-
der, Klavier. 20 h, Theater im Dach, Fulach-
str. 237 (SH). Auch: Sa, 17 h.
Das cha jo heiter wärde. Lustspiel der
Neuhauser Theatergruppe «Wirrwarr».
20.15 h, Trottentheater, Neuhausen. Auch:
Sa, 20.15 h.
Bern ist überall. Spoken Word mit Stefanie
Grob, Guy Krneta, Pedro Lenz. Musikalisch er-
weitert durch die Jazzschlagzeugerin und Per-
kussionistin Margrit Rieben. 20.30 h, Schau-
werk im Haberhaus Kulturklub (SH). VV: 052
620 05 86 oder www.schauwerk.ch.

Samstag
De chli Muck. Märchenmusical frei nach
Wilhelm Hauff. Ab 4 Jahren. 14/17 h,
Stadttheater (SH). Auch: So, 14/17 h.
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Chäller: Etnies-Tour mit «Zamarro» und «Disgroove»

ROCK VOM FEINSTEN
fraz. Am Samstag macht
die Etnies-Tour zum zwei-
ten Mal in Schaffhausen
Halt. Ein rockiger Abend
im Chäller ist garantiert.

Die von Etnies präsentierte
«Fastforward-Tour» führt ver-
schiedene Bands durch die ganze
Schweiz. Seit dem 25. Januar sind
«Disgroove» und «Zamarro»
unterwegs, und am Samstagabend
werden sie den Besuchern im
Chäller so richtig einheizen.

«Disgroove» tönt ein bisschen
nach amerikanischem Indierock
und Postgrunge und erinnert in ei-
nigen Liedern an «Alice in
Chains» oder «Puddle of Mudd».
Leichte Gitarren und ruhige Parts
sind das Erfolgsrezept der Band, die
sich um die ehemaligen «Gurd»-
Musiker Philippe (Gesang und Gi-

tarre), Franky (Bass) und Tobi
(Drums) gebildet hat. Das dritte
Album der Band heisst «Gaso-
line», und es besticht durch kraft-
volle, emotionale und direkte
Songs.

Die zweite Band des Abends,
«Zamarro», hat seit ihrer Grün-

S A M S T A G ,  2 1  U H R

C h ä l l e r  ( S H )

dung bereits über 200 Shows auf
kleineren und grösseren Bühnen
gerockt. Das Basler Rocktrio mit
Markus Gisin, Michael Hediger
und Marco Redolfi bietet mit dem
Album «The Beast is on your
Track» alles, was das echte Rocker-
herz begehrt: rotzige und kompro-
misslose Rock-Hymnen voller Me-
lodie, Frische und Sexappeal.

«Disgroove»
sorgen für
musikalische
Leckerbissen.

P
D

MULTITALENT
fraz. Mark Selby mach genau die

richtige Musik, um am Sonntag-
abend das Wochenende gemütlich
ausklingen zu lassen. Der amerika-
nische Musiker aus Nashville ist
gleich mit mehreren Talenten ver-
sehen. In den USA machte er sich
einen Namen als Songwriter, Gi-
tarrist und Sänger. Eigentlich
wollte Mike Selby anfangs nur Gi-
tarre spielen und etwas von der
Welt sehen. Mit seinem Instru-
ment stand er unter anderem
bereits mit B. B. King, Joe Bona-
massa und Lynyrd Skynyrd auf der
Bühne. Doch auch als Songwriter
konnte Selby schon einige Erfolge
verzeichnen. So schrieb er unter
anderem den mit einem Grammy
ausgezeichneten Song «There's
Your Trouble», mit dem die «Di-
xie-Chicks» berühmt wurden.

SO,  19 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Gemütlicher Blues-Rock.

P
D

DIE WETTE GILT
fraz. Im nächsten Herbst wird das

Schaffhauser Stimmvolk über eine
neue Eishalle auf der KSS abstim-
men. Aus diesem Anlass organisiert
die Eislaufgemeinschaft Schaffhau-
sen am Sonntag um 17 Uhr ein
grosses Schaulaufen. Damit
möglichst viele Zuschauer den Weg
auf die Breite finden, wird als Höhe-
punkt des Schaulaufens eine Wette
der Abteilung «Short Track»
durchgeführt. Die erste Mannschaft
des EHC Schaffhausen, die am letz-
ten Wochenende den Aufstieg in
die 2. Liga geschafft hat, stellt sich
der Herausforderung. Die Verant-
wortlichen haben die Idee, sich mit
dieser Wette sogar bei «Wetten
dass» zu bewerben.

SO,  17  H,  KSS (SH)

TRAUTES HEIM
fraz. Am Samstag findet der 16.

UBS-Immobilienmarkt statt. 23
Aussteller präsentieren auf drei Eta-
gen ein umfassendes Angebot an
projektierten und bestehenden
Häusern und Wohnungen in unserer
Region. Die grosse Auswahl an Aus-
stellern bietet allen Besuchern die
Möglichkeit, ihre individuellen Fra-
gen, Wünsche und Bedürfnisse an-
sprechen zu können. An der Hypo-
theken-Bar offeriert die UBS einen
Apéro. Zudem stehen den ganzen
Tag Kundenberater für eine kosten-
lose und unverbindliche Finanzie-
rungsberatung zur Verfügung. Eine
ideale Gelegenheit für alle, die sich
den Traum von den eigenen vier
Wänden erfüllen möchten.

SA,  9  H ,  UBS,  SCHWERTSTRASSE 2  (SH)

KÖRPER UND GEIST
fraz. Um erfolgreich Sport treiben

zu können, muss neben der körperli-
chen auch die geistige Verfassung
top sein. Aus diesem Grund lädt der
«SRS/Pro Sportler Lauftreff» am
Samstag zu einem weiteren Sport-
lergottesdienst ein. Dieser findet in
diesem Jahr zum ersten Mal im Hof-
ackerzentrum in Buchthalen statt.
Gast ist die langjährige Handball-
nationalspielerin Brigitte Blaser von
Rot-Weiss Thun. Bereits mit 19
schaffte sie den Sprung in die Natio-
nalmannschaft, wo sie als wurfstarke
Schützin galt. Begleitet wird sie von
Jean-Bernard Berger, der in seiner
Funktion als Sportpfarrer das Inter-
view und den Input leiten wird.

S A ,  1 9 . 3 0  H ,  H O F A C K E R Z E N T R U M

B U C H T H A L E N  ( S H )

Kommende Woche
Bluthochzeit. Stück von Federico García
Lorca. Mit dem Theater Kanton Zürich, Re-
gie: Jordi Vilardaga. Mo/Di (17./18.3.), 20
h, Stadttheater (SH). Talk ab 19 h.

L I T E R A T U R

Kommende Woche
Schabernack – Spass muss sein. Dono-
good-Lesung über allerlei Strolche, Böse-
wichter und Spitzbuben. Mo (17.3.), 20 h, Bon-
Huis, Rheinstr. 7, Diessenhofen. Reservation:
052 657 56 56 oder info@bonhuis.ch.

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Neuseeland. Livereportage mit Tobias
Hauser. 20 h, Park Casino (SH).

Freitag
Die Stimme – Spiegel der Persönlich-
keit. Vortrag des Frauennetzes KVS. 19.30-
21 h, Restaurant Frieden (SH).

Kommende Woche
Seniorenuni: Was geschieht mit unse-
ren Ökosystemen, wenn sich das Klima
ändert? Mit Andreas Fischlin, Leiter Terres-
trische Systemökologie am Departement für
Umweltwissenschaften, ETH Zürich. Haupt-
verantwortlicher Autor des Kapitels über
Ökosysteme beim neuen UNO-Klimabericht.
Mo (17.3.), 14.30 h, Park Casino (SH).
Freizeit, Ferien, Vereine des POS/
AD(H)S-Kindes. Wo und wann gibt es
Probleme? Diskussionsabend. Di (18.3.), 20
h, diheiplus, Rabenfluhstr. 9, Neuhausen.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Clown-Nachmittag für die Schulkinder
der Sonderschulen Schaffhausen. Orga-
nisiert durch den Zonta Club Schaffhausen.
13.45-15.30 h, Saal HPS Sandacker (SH).
Seniorenclub KVS. Besichtigung neues
Uhrenmuseum IWC. Besammlung 14.40 h,
vor dem Eingang IWC (SH).
Innova Tischmesse. Publikumsmesse mit
Gewerbetreibenden, Dienstleistern und Or-
ganisationen aus Neuhausen. 17-21 h,
Kirchgemeindehaus, Neuhausen. Auch: Fr,
15-21 h.
Schreibwerkstatt – spielerisch mit
Worten umgehen. Leitung: Verena Staub
und Manfred Sauter. 18 h, Saal Psychiatrie-
zentrum (SH).
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45
h, Münster (SH).
Kodex-Auszeichnungen 2008. 100 Schü-
lerinnen und Schüler haben versucht, ein
Jahr lang ohne Alkohol, Tabak und Drogen
zu bleiben. Über 70 haben es geschafft und
werden ausgezeichnet. Preisübergabe: Di-
mitri Sturdza, 32-facher Schweizermeister
im Tennis. 19 h, Aula, Ramsen.

Freitag
1150 Lichtlein erinnern an die erstma-
lige Erwähnung Marthalens und Elli-
kons. Eine leuchtende Jubiläumsfeier mit
12 kurzen historischen Szenen. 19.30 h, Kir-
che, Marthalen.

Samstag
Volkshochschule Klettgau. Besuch im
Zeughaus mit Führung. 13.50 h, Parkplatz
vor dem Zeughaus (SH).
Winterhalle. Spiel ohne Grenzen für Kin-
der und Jugendliche aus allen Quartieren.
19-22 h, Hohbergturnhalle (SH). Zutritt nur
mit Hallenschuhen.
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SPASS-KANONEN
fraz. Die Schauspieler Rolf Strub,

Walter Millns und Raphael Burri
präsentieren ihr neues Projekt,
«Schabernack – Spass muss sein»,
am nächsten Montag im BonHuis in
Diessenhofen. Dabei verfolgen die
Komiker das Ziel, mit skurrilen, def-
tigen, makaberen und unsinnigen
Geschichten dem Publikum einen
lockeren und humorvollen Abend
zu bieten. Die Lesung der drei Tu-
nichtgute (Donogood) befasst sich
mit Gaunern, Halunken, Strolchen
und Spitzbuben, die ihren Nächsten
das Leben schwer machen. Und dies
auf unterschiedliche Art und Weise:
Mit präparierten Zigaretten, klassi-
schen Furzkissen oder manipulierten
Kinderwagen.

MO (17 .3 . ) ,  20  H ,  BONHUIS,  D IESSENHOFEN

BLICK ZURÜCK
fraz. Vor 1150 Jahren wurden

Marthalen und Ellikon zum ersten
Mal offiziell erwähnt. Aus diesem
Anlass brennt am Freitagabend in
und um die Kirche Marthalen für je-
des dieser Jahre eine Kerze. An der
leuchtenden Jubiläumsfeier werden
zudem zwölf Szenen aus ebenso vie-
len Jahrhunderten der eigenen Ge-
schichte vorgetragen. Unter der Re-
gie von Theo Amman und Reinhard
Nägeli lassen Taufgesellschaften,
Sargträger, Totengräber, unzufriede-
ne Marthaler Frauen und Elliker Fi-
scher ihre Vergangenheit Revue pas-
sieren. Neben dem Dorfweibel ge-
ben zudem eine Trompeterin, ein
Paukenspieler und eine Organistin
den musikalischen Takt an.

FR,  19 .30  H,  K IRCHE,  MARTHALEN

ALTE BEKANNTE
fraz. Im Büsinger Bürgersaal ist

am Freitagabend die Ausstellung
«Neues aus Ladakh – Gesichter
und Geschichten» zu sehen. Er-
zählt wird über Neuerungen, die in
den letzten Jahren in dem indi-
schen «Klein-Tibet» aufgefallen
sind, sowie über das bewegende
Wiedersehen mit den Mönchen
aus Lingshed, die 2006 in Büsingen
das Sandmandala gestreut haben.
Die Aussteller haben sich auf Por-
trätfotografie spezialisiert. Dabei
sind sie mit ihren eindrücklichen
Bildern der Frage nachgegangen,
weshalb in dieser Region im Nor-
den Indiens gerade alte Menschen
so  schön  sind  und  sich  dadurch
ideal als Fotomotive anbieten.

FR,  19 .30  H,  BÜRGERHAUS,  D-BÜSINGEN

Kino Schwanen: Eine aussergewöhnliche Geschichte

EIN LEBEN IN DER WILDNIS
fraz. Das Kino Schwanen
zeigt am Dienstag den Do-
kumentarfilm «Laki Penan»
über das Leben von Dschun-
gelmann Bruno Manser.

Schon als 12-Jähriger träumt der
Basler Bruno Manser davon,
einmal in Sumatra, Borneo oder
Afrika wie ein Höhlenbewohner
zu hausen. Mit 30 Jahren erfüllt er
sich seinen Herzenswunsch. Er be-
gibt sich in den Urwald von Bor-
neo, wo er nach einiger Zeit von
dem nomadisch lebenden Volk der
Penan wie ein Sohn aufgenommen
wird. Manser lernt ihre Sprache
und beginnt, ihr unglaubliches
Wissen über die Natur in Tagebü-
chern festzuhalten. Allmählich er-
kennt Manser die drohenden Ge-
fahren, denen die Penan ausgesetzt
sind. Raffgierige Holzfirmen be-
drohen mit ihren Massenrodungen
ihren Lebensraum. Mit waghalsi-

gen und spektakulären Aktionen
beginnt Manser, weltweit die Auf-
merksamkeit von Medien und Po-
litikern zu erregen. Am 25. Mai
2000 verlieren sich seine Spuren
im Urwald von Borneo. Seither
gilt Manser als verschollen.

Bei den
Penan hat
Manser sein
Glück
gefunden.

D I  ( 1 8 . 3 . ) ,  1 9  U H R

S c h w a n e n ,  S t e i n  a m  R h e i n

Der Film «Laki Penan» von
Christoph Kühn begibt sich auf die
spannenden Spuren von Bruno
Manser. Am kommenden Dienstag
hält Monika Niederberger-Man-
ser, Brunos Schwester, vor der Visi-
onierung im Kino Schwanen ein
kurzes Referat über die Arbeit und
die Visionen ihres Bruders. Sie in-
formiert die Besucher auch über
die vergeblichen Suchaktionen
und die aktuellen Projekte des
Bruno-Manser-Fonds.

P
D

FLOWER POWER
fraz. Blumenfreunde aufgepasst.

Am Sonntag lädt Kurator Urs Wei-
bel alle Blumenliebhaber zu einem
Rundgang ins Museum Allerheili-
gen ein. Dort stellt er die Herbar-
blätter von Georg Kummer sowie
verschiedene Wildrosenarten, die in
unserer Region besonders schön
blühen, vor. Schon seit langem pfle-
gen Schaffhauser Botaniker eine
dornige Freundschaft mit den ein-
heimischen Wildrosen. Einer der
ersten, der sie gründlich erforschte,
war der Apotheker Johannes
Schalch in der ersten Hälfte des 19.
Jahrhunderts. Die Schaffhauser Ro-
senflora hatte wegen ihrer Reich-
haltigkeit unter den Botanikern der
damaligen Zeit einen guten Ruf.
Unzählige Unterarten und Varietä-
ten, die Georg Kummer an den da-
maligen Rosenspezialisten Robert
Keller schickte, wurden bestimmt
und teilweise als scaphusiensis, bar-
gensis oder kummeri benannt.

SO,  11 .30  H,  MUSEUM ALLERHEIL IGEN (SH)

Dornige Schönheiten.

P
D

Sportlergottesdienst. Mit Handballnati-
onalspielerin Brigitte Blaser (Rot Weiss
Thun) und dem Sportpfarrer Jean-Bernard
Berger. 19.30 h, Hofackerzentrum Buchtha-
len (SH).

Sonntag
Schaulaufen der Eislaufgemeinschaft
Schaffhausen. Anlässlich der Abstim-
mung über eine neue Eishalle im Herbst.
Mit Wette der Abteilung Short Track mit
Hockeyspielern der 1. Mannschaft. Ziel:
Qualifikation für «Wetten dass …». 17 h,
KSS, Breite (SH).

Kommende Woche
Fass-Bäckereistand. Brot, Zopf und
Sweets. Do (20.3.), 8-14 h, Webergasse (SH).
Abendgebet. Für den Frieden. Do (20.3.),
18.45 h, Münster (SH).
Filmvorführung. Limelight (Rampenlicht)
von und mit Charlie Chaplin. Do (20.30.), 18
h, Saal Psychiatriezentrum (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30-
17.30 h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot
(SH). Auch Sa, 8-12 h.
Ungarbühl-Ostermarkt. Mit diversen Ar-
beiten aus der Beschäftigungsgruppe
Wohnheim Ungarbühl: Gefärbte Eier, Os-
terkränze, Textiles, Keramik u.v.m. 9-18 h,
Fronwagplatz (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-19.30 h, Platz
für alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-12
h, Vordergasse (SH). Auch: Di (18.3.), 7-11 h.
16. UBS Immobilienmarkt. 23 Aussteller
präsentieren ihr Angebot an projektierten
und bestehenden Häusern und Wohnungen
in der Region. 9-17 h, UBS, Schwertstrasse
2 (SH).

Kommende Woche
Frühlingsbazar. 14-18 h, Mehrzweckhal-
le, Dachsen.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Ausblicke. Gruppenausstellung mit Bil-
dern und Skulpturen. Ausstellung der Gale-
rie Marie-Luise Wirth. Sorell Hotel Rüden,
Oberstadt 20. Offen: tägl. Bis 31. Aug. Ver-
nissage: Do (13.3.), 17-19 h.
Straussenei-Kunst – Andiluzi. 101
Strausseneier gestaltet von Schaffhause-
rinnen und Schaffhausern. Malerei und Ob-
jekte von Andiluzi. Galerie O, Webergasse
39. Offen: Di-Fr, 13.30-18.00 h, Sa, 10-16 h.
Bis 23. Mai. Vernissage: Do, 19 h.
Ausufern. Christian Wäckerlin zeigt
künstlerische Positionen zum Diskurs
Schaffhauser Rheinufer. Forum Vebikus,
Baumgartenstr. 19. Offen: Do- 18-20 h, Fr/
Sa, 16-18 h, So, 12-16 h. Bis 30. März. Be-
gleitveranstaltung: Referat von Dani Geser,
Suhr. Der Betreiber des ambulanten Kultur-
labors berichtet von seinen Container In-
stallationen im öffentlichen Raum. Mi
(19.3.), 19 h.
Der Strumpf. Von «hanebuechige» bis Ny-
lonstrumpf, von «Gstältli» bis zum «gflick-
te» Strumpf. Eine Ausstellung von Monika
Stahel. Fronwagplatz 27. Offen: Do-Sa, 16-
19 h. Bis 15. März.
Marcella Lassen. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 31. März.
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«fraz»-Wettbewerb: Zu gewinnen gibt es die CD von Myron, «On Air».

EIN RICHTIGES TEUFELSWEIB

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

mp. Auch diese Woche hat-
te unsere Glücksfee wieder
alle Hände voll zu tun. Zwei
von Euch, liebe Rätslerin-
nen und Rätsler, hatten
Glück und dürfen an die
Neuseeland-Reportage ins
Park Casino gehen.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe die amerikanische Zoolo-
gin und Verhaltensforscherin Dian
Fossey. Sie setzte sich zum Ziel, das
Verhalten von Gorillas zu studieren
und diesen eine artgerechte Zukunft
zu ermöglichen. Im Laufe der Zeit
wurde Fossey von den Affen als Ru-
delmitglied akzeptiert. Es gelang ihr,
in Filmen zu zeigen, wie die Berggo-
rillas sie im Gesicht und an den
Schultern berührten und sogar mit
ihr kommunizierten, wie ihr die
Jungtiere anvertraut wurden und
wie diese in ihrem Schoss schlafen
durften. Dian Fossey tat alles für die
Gorillas. Sie organisierte Parkwäch-
ter, zerstörte Wildererfallen und

Fettes Brot: «Strom und Drang»,
(Nationmusic). Fr. 29.90

Urs Paul Engeler / Mario Tuor: «Trittst im
Morgenrot», (Meier Buchverlag). Fr. 29.50

Cuck & Larry, USA 2007, (Universal).
Fr. 26.90

GEHÖRT
fraz. Das Warten hat ein Ende.

Am Freitag erscheint das neue Al-
bum von Doktor Renz, König Boris
und Schiffmeister alias «Fettes
Brot». Die Urgesteine des deut-
schen Hip-Hop besingen auf
«Strom und Drang» in ihrer ge-
wohnt spassigen Manier die Unge-
rechtigkeiten und Schweinereien
unserer  Welt.  Auf  ihrer  erster
Single-Auskopplung bitten die drei
Hamburger die freizügige Quiz-
Masterin Bettina, sich doch bitte
etwas anzuziehen und ihre Run-
dungen etwas besser zu verdecken.
Auch gewisse religiöse Fanatiker,
groteske Kapitalisten und Spasster-
roristen kriegen ihr Fett weg.

GESEHEN
fraz. Die Feuerwehrmänner

Chuck (Adam Sandler) und Larry
(Kevin James) gehen zusammen
durch dick und dünn. Als Larry sei-
ne Kinder finanziell absichern
möchte, geht Chuck mit ihm eine
schwule Scheinehe ein. Doch schon
bald kommt ihnen der misstrauische
Bürokrat Fitzer (Steve Buscemi) auf
die Schliche. Um nicht hinter Git-
tern  zu landen, müssen Chuck und
Larry der Öffentlichkeit beweisen,
dass sie tatsächlich homosexuell
sind. Frauenheld Chuck fällt dies
nicht so leicht. Erst recht nicht, als
die attraktive Anwältin Alex auf-
kreuzt. Die humorvolle Gender-Ko-
mödie nimmt ihren Lauf.

GELESEN
fraz. Rechtzeitig vor der Europa-

meisterschaft helfen die beiden Jour-
nalisten und Fussballanhänger, Urs
Paul Engeler und Mario Tuor, den
Fussballanalphabeten etwas auf die
Sprünge. «Trittst im Morgenrot» ist
ein Fusballbuch zum Mitreden, Mit-
singen und Mitbeten. Neben skurri-
len Ereignissen berichten Engeler
und Tuor von witzigen Geschichten
um Spieler, Politiker und Funktio-
näre sowie von historischen als auch
aktuellen Begebenheiten rund um
unsere Nationalmannschaft. Im in-
ternationalen Vergleich wird der
hohe Stellenwert des Fussballs deut-
lich. Es wird selten so häufig gebetet
wie vor einem wichtigen Spiel.

stellte Studien über die verschiede-
nen Gorillagruppen an. 1985 wurde
Fossey mit eingeschlagenem Schä-
del in ihrer Hütte aufgefunden. Bis
heute konnte der Mord an ihr nicht
vollständig aufgeklärt werden. Es ist
wahrscheinlich, dass Fossey von je-
nen ermordet worden ist, die sie als
Behinderung der touristischen und
finanziellen Ausnutzung der Goril-
las ansahen. Ihrem Wunsch entspre-
chend wurde Fossey auf dem Goril-
lafriedhof in der Nähe ihrer For-
schungsstation beigesetzt. Erkannt
haben sie Brigitte Oechslin und
Martin Burkhardt. Gratulation!

Zu unserem neuen Wettbewerb.
Diese Woche suchen wir den Namen
der links porträtierten Frau. Sie wur-
de 1734 im Kanton St. Gallen gebo-
ren und arbeitete, aus armen Ver-
hältnissen stammend, als Dienst-
magd. Als ihr Kind kurz nach der
Geburt starb, wurde sie wegen Kinds-
mordes verurteilt und bestraft. Das
Pech verfolgte die junge Frau noch
weiter. Bei ihrer neuen Arbeitsstelle,
als Magd bei einer einflussreichen
Familie, tauchten neue, absurde Vor-
würfe auf. Sie sollze der Tochter ihres
Arbeitgebers Stecknadeln in die
Milch getan haben. Die gesuchte
Frau hatte keine Chance, sich gegen
die Vorwürfe zu wehren. Es wurde ihr
ein geschichtsträchtiger Prozess ge-
macht.

1991 wurde ihr Leben verfilmt.

A
R

C
H

IV

Streifzüge durch Schaffhausen. Foto-
ausstellung. Haus der Wirtschaft, Herren-
acker 15. Offen: Mo-Fr, 9.30-17 h, Sa, 9.30-
14 h. Bis 28. März.
Wahriationen. Cartoons mitten aus dem
Leben; von Jutta Ohligschläger. Fass-Gale-
rie, Webergasse 13. Offen: Mo-Do, 8.30-23
h, Fr/Sa, 8.30-00.30 h. Bis 26. April.
Rolf Baumann. Unterwegs: Fotoausstel-
lung. Restaurant Schäferei, Webergasse
16. Offen: Mo-Do, 15-23.30 h, Fr/Sa, 15-
00.30 h. Bis 14. April.
Brigitte Rubli. Acrylbilder – Zauber der
Farben. Kulturfoyer, Einkaufszentrum Herb-
linger Markt, Stüdliackerstr. 4. Offen: zu
den Ladenöffnungszeiten. Bis 30. April.
Iti Janz. Malerei, Skulpturen und Experi-
mente mit ungewöhnlichen Materialien.
Sommerlust, Rheinhaldenstr. 8. Offen: tägl,
11.30 h bis spätabends. Bis 27. April.
Bendicht Vivian. Der Berner Künstler be-
streitet die letzte Ausstellung des Kunstver-
eins Schaffhausen. Galerie Repfergasse 26.
Offen: Di-Fr, 8-18 h, Sa, 8-14 h. Bis 5. April.
Frances-Regina Mariotti. Galerie Ein-
horn, Schaukasten am Fronwagplatz 8.
Jakob Nohl (1881-1952): Bilder des his-
torischen Schaffhausen und Fotografi-
en aus dem Nachlass. Schaufensteraus-
stellung des Stadtarchivs. Durchgang des
Grossen Hauses. Offen: Mo-Fr, 7-19 h, Sa,
8-17 h, Fronwagplatz 24 (SH).

Andelfingen
Cornelia Wepfer. «Dynamische Kontras-
te»: Bilder. Raiffeisenbank Weinland, Thur-
talstrasse 4. Offen: Mo-Fr, zu den Banken-
öffnungszeiten. Bis 31. Juli.

D-Büsingen
Potraits aus der Sammlung Karl Lang.
Das Vermächtnis des Büsinger Kunstma-
lers. Büsinger Bürgerhaus. Alte Rheinmüh-
le. Bis 1. Juli. Begleitveranstaltung: Neues
aus Ladakh – Gesichter und Geschichten.
Fr, 19.30 h, Bürgersaal im Bürgerhaus.

Diessenhofen
Kay Christinger. Africa – Impressionen.
BonHuis, Rheinstrasse 7. Offen: Di-Sa, 11-
14 und 17-23 h.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Nele Stecher – Die Organisation der
Liebe. Die Gewinnerin des Manor-Kunst-
preises 2008 zeigt Porträts und Gruppenbil-
der, kombiniert mit kurzen narrativen Tex-
ten. Bis 20. April. Öffentlicher Rundgang
durch die Ausstellung: Mi (19.3.), 12.30 h.
Hans Sturzenegger. Persönlichkeit,
Reisen und Werk. Erste umfassende Re-
trospektive. Verlängert bis 30. März.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.
Neuerwerbungen der Sturzenegger-
Stiftung für die Graphische Sammlung
2004–2006. Bis Ende Juni.
Dornige Freundschaft: Schaffhauser
Botaniker und ihre Wildrosen. Rund-
gang im Depot der naturkundlichen Abtei-
lung mit Urs Weibel. So, 11.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Aluminium, Fiberglass, Enamel Paint –
und Licht. Ein Einblick in Rymans Materi-
alpalette. Mit Meret Arnold, Kunsthistori-
kerin, Rausmüller Collection. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.



schauwerk
Das andere Theater

Bern ist überall
Spoken word mit Stefanie Grob, Guy
Krneta, Pedro Lenz, Margrit Rieben
Fr 14. März, 20.30 Uhr, Haberhaus

Knuth und Tucek:
Auch das noch!
Fr 28. März, 20.30 Uhr, Haberhaus

Ausführlicher Spielplan, Reservation:
www.schauwerk.ch, Telefon 052 620 05 86

Dornige
Freundschaft
Schaffhauser Botaniker
und ihre Wildrosen

Sonntag, 16. März 2008
11.30 Uhr

Rundgang im Depot der
naturkundlichen Abteilung
mit Urs Weibel

Nele Stecher
Manor-Kunstpreis
Schaffhausen 2008

Mittwoch
19. März 08
12.30 Uhr

Rundgang durch die
Ausstellung
mit Daniela Hardmeier

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 19. 3.

www.kiwikinos.ch >> aktuell und platzgenau

Tägl. 17.15/20.00 Uhr
NO COUNTRY FOR OLD MEN 2. W.
Der stärkste Coen seit Fargo! Ausgezeichnet
mit 5 Oscars (u. a. als Bester Film).
E/d/f E 1/122 min

Sa/So/Mi  14.00 Uhr, So 11.00 Uhr
EARTH - UNSERE ERDE 4. W.
Eindrücklicher Dokumentarfilm über unse-
ren Planeten.
Dialekt K 10 1/99 min

Do bis Di 20.15 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
Mo bis Mi 17.00 Uhr
DER FREUND PREMIERE!
Ausgezeichnet mit dem Schweizer Film-
preis. Vom Autor der Erfolgskomödie
«Sternenberg» Micha Lewinsky.
Dialekt J 14 2/89 min

Do bis So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
MY BLUEBERRY NIGHTS BES. FILM
Norah Jones und Jude Law in Wong Kar-
Wais bildgewaltigem Roadmovie.
E/d/f J 14 2/95 min

Mi 20.00 Uhr (Do 20.03.08 bis Ostermontag
24.03.08 17.00 Uhr, So 23.03.08 11.00 Uhr)
BIRD’S NEST – HERZOG DE MEURON
IN CHINA BES. FILM
Die beiden Schweizer Stararchitekten
Jacques Herzog und Pierre de Meuron
bauen zwischen zwei Kulturen und zwei
politischen Systemen.
D/E/d/f K 8 2/88 min

Württembergische
Philharmonie
Gregor Bühl, Dirigent
Sharon Kam, Klarinette

Weber: Ouverture «Der Freischütz»
Die weltberühmte Solistin Kam spielt
Spohr: Klarinettenkonzert Nr. 4
Beethoven: Ouverture «Coriolan»
Strauss: «Tod und Verklärung»
Tondichtung

Freitag, 14. März 2008,
19.30 Uhr, St. Johann
Vorverkauf: Kasse Stadttheater
Montag bis Freitag: 16.00 bis 18.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32

Patronat:  STAR7.
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Ihr Traum vom Eigenheim: unsere Beratung.

Mit Raiffeisen wird Ihr Traum von den eigenen 
vier Wänden schneller wahr. Denn unsere Experten 
beraten Sie persönlich und erstellen für Sie eine 
individuelle Finanzierungslösung, die Ihren Wünschen 
und Ihrer Situation entspricht. 

Sprechen Sie heute noch mit uns.

Raiffeisenbank Schaffhausen
Telefon 052 687 44 00
www.raiffeisen.ch/schaffhausen

Nächste Grossauflage: 15. Mai 2008


